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Lur Pewellerung CmkomniSrL-
ffeuergefelses.

Wir haben , so schreibt die Köln . Ztg ., in den letzten Jah-
km cm 'der Hand zahlreicher Klagen und Leschweroen , die
uns von angesehenen und zuverlässigen Steuerpflichtigen un¬
ter Vorlegung entsprechender Beweise über die übertriebene
fiskalische und bureaukratische Handhabung des preußischen
Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 zugegaugen wa¬
rm, die Nothwendigkeit verföchte,: , unter Aufrech,erhaltuirg
der gesunden Grundlagen 'des Steuergesetzes , insbesondere
des Grundsatzes der Selbsteinschätzung , eine wesentliche Ver¬
besserung und Umänderung der völlig verfehlten Einzelbe-
stim'mungen des Gesetzes herbeizufsihren . Der Zustand,
wonach die Veranlagungsüehörden Jahr
für Jahr ein Viertel bis ein Drittel aller
nach bestem Wissen und Gewissen abgege-
bene, , Einkommenserklärungen beanstan-
den , ist auf d i >e Dau er u nh a ltb ar . Er muß noth-
ivendig dazu führen , die steuerkräftigsten Theile unserer Be-
dölkerung auf 's Tiefste zu erbittern und in einen schroffen
Gegensatz zur Regierung hineinzutreiben . Daß unter der
großen Anzahl der beanstandeten Selbsteinschätzungen bedau¬
erlicherweise auch wissentlich falsche Angaben enthalten sind,
ist nicht zu leugnen . Ein scharfes, strastgesetzliches Vorgehen
gegen solche Pflicht- und ehrvergessene Staatsbürger bietet die
einzige Möglichkeit einer gewissen Abhülfe . Aber solche Fäl¬
le werden immerhin unter der großen Zahl der Beanstand¬
ungen verschwinden . Die meisten Beanstandungen sind da¬
rauf zurückzusührcn, daß die gesetzlichen Bestimmungen so un¬
klar«nd ztveivmtig sind, daß zahlreiche Steuerpflichtige, 'und
leite auch zahlreiche Veraulagungsbehörden sie noch jetzt
nicht in ihrer Bedeutung und in ihrem Wortlaut verstanden
haben. Wir haben wiederholt mehrfache grundlegende Ver¬
besserungsvorschläge gemacht, geben aber zu, daß auch noch
andere Wege zu einer endlichen Besserung führen können.
Einen solchen Weg schlägt kein geringerer als der Senatsprä-
iftbent des Oberverwaltungsgerichts , Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrath B . Fuesting in dem soeben erschienenen
dierten Bande seines ausgezeichneten Werkes über die
Preußischen direkten Steuern vor , indem er sich grundsätzlich
Wm die Vorausermittelung des Einkommens für das Sten-
krjahr und gegen die Duvchschnitts -Einkommensberechnung

einer mehrjährigen Vergangenheit ausspricht und statt
lhrer, die nothwendig zur Rechtsunsicherheit und Ungleich¬
mäßigkeit der Besteuerung führen müßten , die Veranlagung
üuf Grund des wirklichen Einkommens des letzten Jahres be-
MNvortet. Senatspräsident Fuesting steht seit dem Jahre
>1414 an 'der Spitze eines Steuersenats desOberverwaltungs-
Mchts , und wenige sind gleich ihm zu einem Urtheil über die
Zweckmäßigkeit der jetzigen Veranlagung berechtigt nnd be¬

fähigt . In seinem vierten Bande hat er in mustergültiger
und übersichtlicher Weise eine planmäßige Darstellung der
Steuerlehre unter Behandlung der Grundfragen des ma¬
teriellen wie des formalen Steuerrechts unternommen . Er
prüft die Bessinrmungen „ ach den strengen Grundsätzen der
Gerechtigkeit , indem er versucht , einen Ausgleich zwischen
Wissenschaft und Praxis zu erzielen . Dabei macht er zahl¬
reiche sehr bemerkenswerthe Vorschläge zur Verbesserung der
Einkommenbesteuerung . Unter ' ihnen ist der Vorschlag zur
ausschließlichen Anknüpfung der Besteuerung an das wirk¬
liche Einkommen des der Veranlagung unmittelbar vorherge¬
henden Jahres der bemerkenswertheste . Bat Recht hebt
Fuesting hervor , daß es „eine irrthümliche , au.S siscalischen
Rücksichten entsprungene Vorstellung ist, daß jeder , auf den
die allgemeinen Voraussetzungen der subjektiven Steuer-
Wucht gutreffen , im Voraus zu veranlagen sei und Steuer zu
entrichten habe . Im Gegentheil ; er muß , wenn das Einkom¬
men !die Leistungsfähigkeit ausdrücken und demgemäß
Grundlage und Maßstab der Besteuerung bilden soll , das
Einkommen erst erworben haben , und deshalb können Veran¬
lagung und Besteuerung nicht eher erfolgen , als b's in dem
Einkommen des abgeschlossenen Jahres die Thatsache uno das
Maß der Steuerkraft erkennbar hervortreten ." Wir wider¬
stehen der Versuchung , aus der überzeugenden Darlegung
Fuestings über die zahlreichen Nachtheile , welche die Voraus-
ermittlung des Einkommens für das Steuerjahr mit sich
bringt und aus seiner Widerlegung der vermeintlichen Vor¬
züge der Durchschnittsberechnung an dieser Stelle einen aus¬
führlicheren Auszug zu veröffentlichen . Seine Gründe sind
so schwerwiegender Natur , daß sie jeden , der unbefangen das
bestehende Recht prüfen will , überzeugen niüsien . Für uns
ist heute die Hauptsache , daß ein so hervorragender und unab¬
hängiger Sachverständiger , wie es Präsident Fuesting un¬
zweifelhaft ist, sich in so bündiger und scharfer Weise gegen
die Fortdauer des jetzigen Rechtszustandes ausspricht . Im
Landtag und in der Presse hat man leider diesen Fragen bis¬
her nicht die genügende Aufmerksamkeit zugewendet . Man
hat vorgezogen , die weit verbreiteten Klagen und Beschwer¬
den auf die leichte Achsel zu nehmen , und sie gar in völliger
Verkennung der Thatsachen als Ausfluß einer Verstimmung
-über das stetige Anziehen der Steuerschraube hinzustellen
versucht . Das ist ein schwerer Jrrthum , der zu verhängniß-
vollen Folgen führen muß . Wir unserseits können nur im¬
mer wieder mahnen , mit einer endlichen umfassenden Derbes-
serung der verfehlten Einzelbestimmungen des Steuergesetzes

:einmal ernst zu machen.

Oer krrs6sn8lck!uh im kurenkrieg.
In London trat gestern Mittag der CabinetSrath zusam¬

men. Ehamberlain fuhr in geschlossener Privat -Equipage
zun , Kolonialamt , wurde aber von der zahlreichen Menge , dis

Kleines Feuilleton.
Benjamin Constants Klapphut. Der dieser Tage verstorbene

lwnzösische Maler Benjamin Constant pflegte gern folgende 6k-
Wixite aus seinem Leben zu erzählen: Er befand sich mit einem
Munde in der Nähe von Fez, als er eines Tages vom Sultan von
^Arvkko eingeladen wurde, an den Hof zu kommen. Der Maler ge»
«r ^ Poße Verlegenheit, denn er wußte nicht, in welcher Tracht

erscheinen sollte. Schließlich entschied er sich für europäischen

«e Ahnung davon, daß die Mauren die schwarze Farbe in der
sehr gering schätzen, aber die Spottreden der Menge sag-

daß er sich gegen den „guten Ton " von Marokko ver-
Patte- So kam ihm eine großartige Idee : er wollte sich für

te iF^ Dtt  ^ er  Mauren rächen, nahm plötzlich seinen Hut ab, klapp-
o Zn iusammen und ließ ihn dann den in seiner Nähe stehendenOchern
ui b,e
urchtn

tetM? Suuniqj aus , oas L.euse,sweri rennen zu ,einen . Er oerracy.
$tW? en  K'lapphut von allen Seiten und sprach dann die weisen
j0 t? e: •® emt  ich hundert Jahre in Eurem Lande gelebt hätte,

8Ü.Mte,ch eg hoch nje f er tjg gebracht, mir eine solche abscheuliche

Sen fc' ^ sicht springen. Unter fürchterlichem Geheul entflo-
Marokkaner, denn die neue Höllenmaschine hatte ihnen

n . i upd Schrecken eingejagt. Als der Sultan davon hörte, sprach
teil, 's Wunsch aus , das Teufelswerk kennen zu lernen . Er betrach-

5er ~r ' eine wahre Vogelscheuche ist, auf den Kopf zu setzen!
r Sultan war offenbar ein Mann von Geschmack.

i dus Jomilienlebcn im Hause der Millionenschwindlcrin
^ " i wacht eine „sehr bekannte Persönlichkeit" einem Mitar»
biatm „Gaulois"  interessante Mittheilungen . „Ich bin von

« Mißtrauen geneigt", sagte der Herr . „Ich mache nicht
kir̂ ^ Phutschasten, und die mich kennen, wissen, daß ich — nach
ich„i». Suiten paradoxen Wort — niemals Leute grüße , denen

i die Hand drücken möchte. Wenn ich trotzdem viel bei den
S » -ertg  verkehrte und häufig an ihrem Tische Platz nahm, so

, Es, weil ich absolutes Vertrauen zu ihnen und ihrer Ehren-
** hatte. Memals erweckte irgend eine Aeußerung oder ir-

e Bewegung eines Mitgliedes der Sippe in mir auch nur
ihnw" "Men Verdacht. Wenn ich reich gewesen wäre , hätte ich
lebtei„ lm ganzes Vermögen anvertraut . Das Ehepaar Humbert

n der größten Eintracht . Die Frau hatte, wie man zu sagen

pflegt, die^Hosen an. Frederic Humbert war ein Schöngeist, der
sich um Malerei und Litteratur kümmerte. Mit seiner Leidenschaft
für das Dramendichten wurde er manchmal geradezu lästig und
zudringlich. Er hatte immer irgend ein Szenarium fertig unh
sprach mit den Freunden des Hauses fortwährend von seinen dra¬
matischen Zukunftsplänen , Man konnte sich nur selten der Qual
entziehen, ihn unvollendete Szenen oder Tiraden von unendlicher
Länge vorlesen zu hören. Er iräumte nur von Theaterrnhn , und er¬
zählte mir noch kurz vor seiner Flucht, daß er demnächst Jules
Claretie ein dreiaktiges Stück vorlesen werde. Frau Humbert er-
muthigte ihren Gatten in seinen, Dichten und suchte in ihm eine
Vorliebe für das Sentimentale zu erwecken. „Das Theater ist nur
interessant, wenn es sentimental ist" , sagte sie einmal. Frl . Fayolle
von der „Comedie francaise", die' im Hause Humbert Deklama¬
tionsunterricht gab, könnte von der eigenartigen Litteraturschwär-
merei der Frau Humbert manche hübsche Anekdote erzählen. Ein»
mal sagte Frau Humbert „gefühlvoll" und „träumerisch" zu ihr:
„Ich möchte von Ihnen sentimentale Verse lernen, die ich am Win¬
terabend, wenn draußen der Schnee leise herniederrieselt, am trau¬
lichen Kaminfeuer meinem lieben Gatten vortragen möchte." Frl.
Fayolle konnte bei dieser Schwärmerei der robusten, durch und
durch praktischen Frau Humbert ein Lächeln nicht unterdrücken.
Aber derartige Wunderlichkeiten hielten die Dame des Hauses nicht
ab, sich „voll und ganz" ihren ernsteren Beschäftigungen zu wid¬
men. Um 8 Uhr morgens saß sie schon im Wagen und kam erst um
1 Uhr zumFrüstück nach Hause. Gegen 2 Uhr verließ sie wieder das
Haus , um erst um 8 Uhr Abends zurückzukehren. Dann aß sie in
aller Eile einen Teller Suppe und ein Stück Fleisch und schlief
schließlich in irgend einem Lehnsüihl ein. Obwohl sie eine „Jahres-
löge" in der Oper und in der Comedie hatte, sah man sie doch nur
wenig in der Oper , höchstens8—10 Mal im Jahre ; in die „Come-
die" ging sie niemals . Dagegen konnte man Herrn Frederic Hum¬
bert und seine Tochter Eve jede Woche in ihrer Rangloge sehen.
Eve Humbert war trotz ihrer 26 Jahre stets traurig gesttmmt; nie¬
mals verklärte ein Lächeln ihr Gesicht, und wenn man der Mutter
rieth, die Tochter häufiger mit Altersgenossinnen zusammen zu
bringen, sagte sie, unwillig abwehrend : „Eve ist wie eine Wilde,
sie will keinen Menschen sehen!" Die kluge Frau fürchtete offenbar
daß durch irgend eine Indiskretion der Tochter ihr ganzes Karten»

Telezr .-Adresse: „ Generalanzeiger " . XVII . Jahrgang.

sich am Eingang des Ministeriums eingefunden hatte , sofort
erkannt und mit ungeheurem Jubel begrüßt . Die Menge,
worunter sich eine große Anzahl eleganter Damen befand,
drängte unter Hurrah,rufen und Tücherschwenken auf den Wa¬
gen des Ministers zu , der , während er sonst nie eine Miene
verzog, lächelnd den Hut lüstete und Mühe h'atte , sich den Weg
in das Ministerium durchs die Ilmringenden zu bahnen . Den
übrigen Ministern , außer Balfour , wurden keine Ovationen
zu theil.

Bis in den grauen Morgen hinein durchzogen gestern
lärmende uüd johlende Volksmengen die innere Stadt . Eini¬
ge Paare macksten einen schüchternen Versuch zu einem Tanz-
chen ans der Straße , aber die in sehr starker Anzahl aufgebo-
tene Polizei unterdrückte auch verhältnißmäßig harmlose
Freuden -Bezeug 'ungeu mit großer Rücksichtslosigkeit, offenbar
weil der sehr gemischte und größten Theil mehr als zwei¬
felhafte Charakter der Demonstranten be, der geringsten
Nachsicht sehr leicht Ruhestörungen befürchten ließ . Gestern
Vormittag zeigte London wieder eine Alltags -Physiognomie.
Der Erzbischof von Canterbury hat einen allgemeinen kirch¬
lichen Dankestag angeordnet , der wahrscheinlich nächsten
Samstag gefeiert werden wird . Nach einem Londoner Tele-
gramm der Daily Mail hat der König von Italien König
Eduard telegraphisch seine Genugthuung über den Friedens-
schluß ausgesprochen.

Wie verlautet , wird das Parlament Kitchener eine
Dotation  von 100 000 Pfund Sterling bewilligen . Gleich¬
zeitig werde ihm König Eduard einen höheren Adelstand ver¬
leihen . — Dem „Berl . Tagebl ." zufolge traf das erste Glück-
Wunsch-Telegramm bei König Eduard noch spät Abends vom
deutschen Kaiser ein.

Der Brüsseler „Petit Bleu " schreibt : Dr . Leyds und der
Buren -Telegirte Fischer befänden sich seit vorgestern in Paris.
Außerdem theilt das Blatt mit , daß Präsidmt Krüger von
dem Abschluß des Friedens noch nichts bekannt sei.

Oie llebergabe-keliingungen.
Balfour verlas im Unterhause das Unterzeichnete Abkom¬

men über die Uebergabe der Burenstreitkräfte , das von der bri¬
tischen Regierung gebilligt worden ist . Artikel 1 lautet : Die
Burghers im Felde legen sofort die Waffen nieder und über¬
geben alle Kanonen , Waffen uNd Kriegsmumtion , die in
ihrem Besitz oder unter ihrer Kontrolle sind, und stehen von
weiterem ^Widerstand gegen die Autorität des Königs ab,
den sie als gesetzlichen Souverän  anerkennen . Ar-

siikckk2 : Alle Burghers im Felde außerhalb der Grenzen von
Transvaal und Oranjekolonie und alle Kriegsgesang e-
neu,  die jetzt außerhalb Südafrikas und Burghers sind, wer¬
den, sobald sie Annahme der Stellung als U n t e r t h a n e n
des Königs Eduasid  erklärten , zurückgebracht, sobald
die nothwendigen Beförderungs - und Subsistmzmittel be¬
schafft und gesichert sind . Artikel 3. Die auf diese Weise sich

Haus zusammen stürzen könnte. Eine Erklärung für diese Ab¬
sperrung dürfte vielleicht in dem in Paris eben aufgetauchten Ge¬
rücht liegen, wonach Eve Humbert — ein Mann sein soll! Es liegt
nämlich von Personen , welche mit der Familie Humbert eng be¬
freundet waren , eine Erklärung vor, daß „Fräulein Eve Humbert"
deren auffallend hohe Gestalt und ganz unweiblich klingende
Stimme Jedermann befremdeten, männlichen Geschlechts sei. Als
Motiv dieses Betruges wird angegeben, daß schon vor Geburt die¬
ses Kindes der Crawford -Schwindel eingeleitet war . Nach dem ur¬
sprünglichen Plane hatte der alte Crawford die Tochter des ange-
beteten, aber leider einem Anderen vermählten Weibes (ber Frau
Humbert) zur Erbin der Hundert Millionen unter der Bedingung
eingesetzt, daß das junge Mädchen als Achtzehnjährige den Ressen
des Erblassers heirathe. Und zur Durchführung dieser roman¬
tischen und rührenden Kombination hatte, vermuthet man, Frau
Humbert das Taufregister fälschen lassen. Daß sich die flüchtigen
Humberts nach Griechenland gewandt hätten, glaubt man weiter¬
hin vielfach. Jetzt ist das französische Konsulat im Piräus benach.
richtigt worden, daß das Ehepaar Humbert auf einem deutschen
Postdampfer nach Athen unterwegs sei. lieber die Frage der
eventuellen Auslieferung der Flüchtlinge hätten schon Berathungen
der griechischen Behörden stattgefunden.

Die Rache der Verlassenen. In Risch hatte sich Natalie Kuzma-
nowitsch, die Tochter eines Kaufmanns , in den Bauernburschen
Stefan Petrov verliebt, der ihre Liebe erwiderte und ohne Wissen
ihrer Eltern geheime Zusammenkünfte mit Natalie hatte. Dies er-
fuhr aber die Nebenbuhlerin , welche Stefan verlassen, um sich
Natalie zuzuwenden. Das betrogene Mädchen lauerte dem nichts-
ahnenden Paare auf und schwor ihm bittere Rache. Als die Lieben-
den im Stadtwäldchen promenirten , stürzte die Verlassene auf den
treulosen Geliebten los und gab zwei Revolverschüsse auf ihn ab,
so daß er blutüberströmt zusammenbrach. Mit einem dritten Schuß
streckte sie die Nebenbuhlerin zu Boden , worauf sie die Waffe gegen
die eigene Brust richtete und sich eine Kugel durch das Herz jagte.
Die beiden Mädchen blieben auf der Stelle todt. Der junge Bur-
sche wurde in ein Krankenhaus gebracht ; seine Verletzungen sind
lebensgefährlicher Natur , so daß an seinem Aufkommengezweifeltwird.
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ergebenden und zurückkehrenden Burghers werden ihrer per¬
sönlichen Freiheit oder ihres Eigenthurns nicht beraum. Ar¬
tikel 4 Weder ein Civil - noch ein Strafver-
fahren  wird gegen sich ergebende oder zuruckkehrende
Burghers eingeleitet für Handlungen im Zusammenhänge
mit dem Kriege. Diese Klausel bezieht sich jedoch nrchl aus ge¬
wisse Handlungen , welche den K r i e g s g e b r ä u che n w t >
dersprechen.  Diese sollen sofort nach Schluß der Feind,
selicckeiten vor einem Kriegsgericht verhandelt werden. Ueber
den weiteren Inhalt des Abkommens theilte Balfour mrt : L.W
holländische Sprache  wird in den öffentlichen Schu-
len Transvaals und der Oranjekolome gelehrt wo dre Eltern
dies wünschen. Sie wird in den Ge r i cht s h ö f e n gestatt
tet, wenn nöthig, für eine wirksamere Justizverwaltung , ^ er
Besitz von Gewehren wird gestattet in Transvaal und der
Oranjekolonie den Personen , die derselben zu ihrem Schutze
bedürfen, wenn sie ein gesetzmäßiges Patent ^ lür erlangen.
Die militärische Verwaltung  soll baldmöglichst
durch eine Civilverwaltung ersetzt werden und sobald dre Um¬
stände es gestatten, sollen repräsentative Institutionen , dre zur
Selbstverwaltung führen , eingeführt werden. Die Frage , ob
bert Eingeborenen das Wahlrecht zu gewähren ist, soll erst nach
Einführung der Selbstverwaltung entschieden wecken. Eme
spezielle Steuer zur Zahlung der K r i e g s ko st e n soll aus
den Grundbesitz in Transvaal und Oranjekolome nicht gelegt
werden. . t . . , _.

Sobald die Verhältnisse es gestatten, wird m iedem Di¬
strikte eine Kommission  ernannt , in der ein Beamter
den Vorsitz hat und die Einwohner des^ Distrikts . vertreten
sind, um den Leuten bei Wiedereinsetzungen ihren
Heimstätten  Beistand zu leisten und denen, die infolge
von Kriegsverlusten außer Stande sind, sich damit zu verse¬
hen, Nahrung , Obdach, Saatgut und Anderes zur Wrederauf-
nähme normaler Beschäftigungen Nöthiges zu liefern. Die
englische Regierung wird der Kommission drei Millionen
Pfund zur Verfügung stellen und gestatten, daß alle Noten,
die unter dem Gesetz von 1890 in der Südafrikanischen Re¬
publik emittirt wurden und alle von Offizieren bder auf ihre
Ordre gegebenen Empfangsscheine einer juridischen, von der
Regierung ernannten Kommission eingehändigt werden
Wenn solche Empfangsscheine von der Kommission als berech¬
tigt zum Ersatz und als für eine werthvolle Gegenleistung
ausgegeben befunden werden, sollen sie als Beweise von
Kriegsverlust gelten, welche die Personen erlitten, denen sie
ursprünglich gegeben wurden . Außer -der erwähnten freien
Dotation von drei Mllionen wird die Regierung bereit sem,
Vorschüsse auf Darlehen fiir denselben Zweck zinsfrei auf 2
SJVciIjr-e zu getmfrten. © tcfßlfien fittb mitt Brei Ĵn>3cnt nief*
zahlbar . Kein Ausländer oder Rebell wird berechtigt sein,
von dieser Klausel zu profitireu . (Lauter Beifall bei den
Ministeriellen.) . . r .,

In Burenkreisen werden die Bedingrmgm abgeieh en
von der verlorenen Unabhängigkeit— als nicht ungünstig
angesehen.

strshstimmen.
Der „Standard " und „Daily Telegraph " schreiben in

ihren Arttkeln über den Friedensschluß, daß mich durch eme
eiserne Faust eine sichere Garantie für die Zukunft gebeten
werden könne. „Daily Mail " erklärt , auf bem Kontinent sei
allgemein die Ansicht verbreitet, 'daß die Engländer kriegsmude
seien und nur aus diesem Grunde den Frieden jetzr gefchlos.
sen hätten. Das sei aber nicht der Fall . "Daily Expreß
schreibt: Wir begrüßen den Frieder: mit Freude. Als Sreger
besteht unsere Ausgabe darin , das ruhige und frled r̂che Zn*
sammneleben zwischen Engländern und Buren zu ermög¬
lichen. „Daily News" bemerken, wenn wir die Achtung die¬
ses klemm Volkes nicht erlangen können, so erfahren wrr ern¬
ste Unannehmlichkeiten. Es giebt keinen Engländer , der nicht
-gezwungen wäre , den Muth unserer Gegner zu bewundern.

Die Berliner Blätter beschäftigen sich eingehend mit der
Beettdigung des südafrikanischenKrieges und geben durch.r eg
ihrer Befriedigung Ausdruck, daß es nunmehr endlich zu dem
lang ersehnten Frieden gekommen ist. Die „Krenzzeitnng"
meint , die englische Regierung habe klug geihau, den Bogen
nicht auf das Aeußerste zu spannen. Die „Post" ist der An-
sicht, daß der Friedensschluß für die Buren nach all dem, was
sie in den letzten Jahren gelitten, kaum günstiger sein konnte.
Die „Berliner Neuesten Nachrichten" sagen, England werde
nun zu zeigen haben, ob und wie es seine Schuld .an dem Bu¬
renkriege vor dem eigenen Gewissen, vor der Welt und vor
dem Ürtheil der Geschichte zu sühnen beabsichtigt. Tie
, Deutsche Tageszeitung " vermißt die Gründe für das Fehlen
der Unterschrift des Präsidenten Steijn unter dem Friedens-
Dokument und meint , wenn der Friede auch seine Zuftimm-
ung finde, dann könnte man sick)er sein, daß die nationale
Fortexistenz des Burenvolkes auch unter den jetzt gegebenen
Bedingungen gesichert ist. Die „Tägliche Rustbchau" sagt,
zweifellos sei, wenn die Buren ihre formelle Unabhängrgstst
«ufgegeben haben, daß dies unter Garantteen geschehen sei, bic
ihnen die nationale Selbstverwaltung verbürgen. Die „Ger-
mania " meint, es erscheine im gegenwärtigen Augenblick die
Preisgabe der politischen Unabhängigkeit für die Buren ein
wohl schmerzliches, aber politisch kluges und gerechtfertigtes
Zugeständnis Die „Staatsbürger -Zeitung " sagt, das Blut
der braven Buren sei nicht vergebens geflossen.. Ueber den ge>
meinsamen Gräbern werde der Friede bald wieder Wohlstand
und Glück erstehen lassen. Die „Nastonal -Zeitung" schreibt-
Die Buren sind in einem weltgeschichtlichen Kampfe, unterst
gen, aber sie haben den Heldenkampf für ihre Unabhängigk :'ü
mit unvergänglichem Ruhme geführt. Der südafrikanische
Krieg ist zu Ende, das südafrikanische Problem trist an seine
Stelle . Die „Volkszeitung" führt aus , das Urtheil der Ge-
schickte werde unbedingt für alle Zeiten dahin lauten , daß die
beiden kleinen Buren -Republiken iin Kampfe wider eine West
nuadit mit unvergänglichem Ruhm die höchsten Proben der
Vaterlandsliebe bestanden haben und daß sie nickst besiegt wor-
den sind. Die „Vossische Zeitung" meint, die ernsten Leute in
England würden nicht vergessen, daß auf die Vernichtung der
Unabhängigkeit Transvaals vor einem ViertelMhchundert
Majuba gefolgt ist. Bei den: Geist, der gegenwärtig in Eng¬
land Richstmg gebend ist, müsse man sich gefaßt macken, daß
das Ergebniß der Unterhandlungen bezüglich der Selbstver¬
waltung für die Buren wenig befriedigend ist.
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Wir erhalten ferner folgende Drahtmeldung : .
* Berlin , 3. Juni . Aus London wird verachtet: Gleich

nach der Erklärung Lord S a I i s d u r y's im Oberhause über
den Friedensschluß, die denselben Wortlaut hatte,.. rme dre
Balfours  im Unterhause, hatten die Wanoergange ern
außerordentlich bewegtes Bild . Wes strömte hinaus und
diskutirte lebhaft die gemachten..Eröffnungen. Dre Be.
dingungen werden als äußer st günstrg für
d i e B u r e n e r k l ä r t. Doch herrscht nur eine Stimme:
„Gott sei Dank, daß es vorüber ist." Alles weitere wrck von
dem heilenden Einfluß der Zeit erwartet . Man glaubt , daß
Fauche und andere Kommandoführer in der Kapkolonre, dre
noch im Felde stehen, sich freiwillig ergeben werden, um dre
unter den jetzigen Bedingungen gebotenerr Vortheile nicht zu
verlieren. Größere englische Truppenkörper werden wahr,
scheinlich jetzt noch nicht nach Hause gebracht werden, da nach
zu viel Arbeit für das Militär vorhanden ist. Nach der „St.
James Gazette" bleiben nahezu 100 000 Mann noch rn Süd¬
afrika. Blömsontein und Pretoria erhalten starke Besatz¬
ungen . Kitcherrer soll sofort nach England zurüKehren , Ge-
neral Lyttleton soll ihn ersetzen. — In den Straßen Londons
hatten sich ungeheure Menschenmassen  versam¬
melt, die mit allen möglichen Instrumenten einen großen
Lärm machten. Um den König zum Lever fahren zu sehen,
hatten sich ungeheure Menschenmassenauf dem Weg vom
Buckingham-Palast nach dem St . James -Putast autgsttellt
Der König wurde beim Vorüberfahren mit frenetischem Jubel
begrüßt Dem Lever wohnte auch der deutsche Botschafter
bei. Der P a p st hat dem König telegraphisch zum Frieden
gratulirt Auch vor dem Parlament standen die Leute Kopf
an Kopf, die den Ministern bei ihrer Ankunft Ovationen dar-
brachten. Aus dem Grade derselben war offen ersichtlich, daß
'Chamberlain augenblicklich der populär-
st e M a n n i n E n g l a n d ist. Der ihm gezollte_ Bestall,
übertrifft alle anderen Kundgebungen bei Weitem. Er nahm
Re Dimensionen einer großen Huldigung des Volkes an. m
Kolonialminister ging, ganz gegen seine Gewohnheit, zu stuß
vom Kolonialamt nach- dem Parlament und wurde auf oem
ganzen Wege von der Menge 'mit begeisterten Hochs und unter
begeisterten Zurufen empfangen. Die Ordnung wurde nir»
gerrds gestört. — In L i s s a b o n erregte die Friedensmeld,
ung allgemeine Freude . Die Regi-erung begluckivuuschte osft.
stell den englischen Gesandten. Südafrika wird eine große
Zukunft prophezest. - Der „Berl . Lok.-Anz." bringt eine
Meldung aus London, wonach die Buren am 14. Mm ehre Un-
abhängigkeit beziiglich aller auswärtigen Beziehungen aufge-
ben wollten, aber eine Selbsstegierung unter bristscher Ober-
auifsiicht wünschten. Diese Bedingungen wurden von Miln er
und Kitchener abgelehnt. Am 28. Mai wurde der englische
Entwurf den Buren vorgelegt. Am Sonntag Unterzeichneten
ihn noch 10 Delegirte.

Wiesbaden , 3. Juni.

Strengeres Vorgehen der Gerichte gegen Ausschreitungen
im Bändel und Gewerbe.

In neuester Zeit lassen es sich Berw-altungs - und Gerichts-
behörden mehr als früher angelegen sein, Auswüchse ibeB ge¬
schäftlichen Lebens auf Grund der bestehenden Gesetz'- zu be-
kämpfen. Daß unsere jetzige Gesetzgebung im Großen und
Ganzen arrsreicht, so schreibt der „Confectionär" rn fernem
Situationsbericht . um Unsitten und Mißstände im kaufman-
Nischen und überhaupt im wirthschastlichen Verkehr zu besesttt
gen, haben wir stets betont. Man muß die Gesetze nur rich-
tig anwenden, dann bedarf es gar keiner neuen einschränken¬
den Vorschriften, die von Leuten, die aus Täuschurrg und
Schwindel cmsgehvn, doch geschickt umgangerr werden, den re-
eilen Geschäften aber unbilliger Weise Fesseln anlegen. Wie
leickst es ist, einen wirklich unlauteren Wettbewerb auch mit
den bestehenden Gesetzesbestimmungen zu unterdrücken, haben
Gerrckstsurtherleder letzten Wochen zur Genüge bewiesen.
Den Hydra-, Gella- und Hechtsystemen ist nun voraussichtlich
für alle Zeiten durch den 8 286 des Sstafgesetzbuchesein Rie-
gel vorgeschoben, nachdem das Berliner Gericht durch die dem
Kaufmann Paul Hecht in Berlin auferlegst hohe Geldstrafe
von 3000 Mk. dessen Treiben ein Ende gemacht hat . Wer
auch das Anlocken von Kunden mit Hilfe von Geschenken, die
nicht allen, sondern nur einzelnen Wenigen, durch zufällige
Umstände auserwählten Käufern zukommen, wird jetzt stän.
dig auf Grund des genannten Paragraphen als Veranstalter
einer öffentlichen Ausspielung und strafbarer Eigennutz von
den Gerichten mit Strafe belegt. Sv hat das Breslauer
Landgericht dieser Tage einen Kaufmann , der für die Lösung
eines in seinem Katalog aufgenommenen Preisräthstls ein
Geschenk und für denjenigen, der die Zahl der eingegangenen
Lösungen am annäherndsten schätzte, eine Extraprämie von
1000 Mk. aussetzte, mit 50 Mk. Geldstrafe bestraft. Dieses
Heranlocken von Kunden mit Hilfe von Geschenken, das nach
flüheren Rechtsbegriffen ein durchaus erlaubtes Mittel , sein
Geschäft zu betreiben, war , toa man doch Niemand verbieten
könne, einem Anderen etwas zu schenken, hat sich allmählich zu
einem großen Mißstand herausgebildet , der sicherlich nickst als
lauterer Wettbewerb anzusehen ist. So schien neue Lebens-
Verhältniŝ auch neue Rechtsanschauungeii. Während früher
der Satz galt , daß derjenige, der von seinem Rechte Gebrauch
macht, niemanden verletzt, stehen wir heute auch auf dem
Standpunkte , daß es auch innerhalb des Rechts noch Schran¬
ken giebt und daß die Ausübung eines Rechtes dazu unerläß¬
lich ist, wenn sie nur dazu dielten kann, einem Anderen Scha-
den zuzufügen. Einer der schwersten Schäden, die dem soli¬
den Kleinhandel heute zngefügt werden, liegt in den Mißbräu¬
chen im Wsverkaussmesen . Die permanenten Ausverkäufe,

_ 17 Jahrgang.
Re durch ununterbrochene Nachschübe ins Unendliche verlang,
ert wurden , haben besonders in kleinen Städten den reellen
Geschäftsleuten viel Schaden gebracht. Solche Ausverkäufe
konnten sehr wohl, als unter die 88 1 und 4 des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb fallend, inhibirt und bestraft wer¬
den aber die Staatsanwälte haben es bisher stest der Privat-
klage des Konkurrenten überlassen, gegen dieses Unwesen
vorzugehen. Diese Leute kannten aber entweder ihre Rechte
nicht, wie überhaupt eine erschreckende Unkenntniß über das,
was mau kann und darf, in unserer Kaufmannschaft vorhan¬
den ist, oder aber irgend welche Rücksichten halten sie ab. da.
-von Gebrauch zu machn . Diese Praxis der .Staatsanwälte
-hat neuerdings erfreulicher Weise einem energischen Vorgehen
gegen das Ausverkaufsunwesen Platz gemacht. Sie erheben
jetzt regelmäßig die öffentliche Anklage aus 8 4 des genannten
Gesetzes und daß die Gerichte ihnen bereitwillig auf das Ter-
-rain folgen, beweisen die hohen Geldstrafen, die fast regel¬
mäßig verhängt werden.

veuticklaud.
* Berlin , 2. Juni . Heute Nachmittag 11 Uhr fand im

Neuen Palais eine Frühstückstafel z-u E h r en d es S cha h
statt welcher hieraus von der Wildparkstation me Reise nach
Leipzig antrat . Heute wurden dem Schah vor dem Orange-
rie-Gebäude ein bespanntes Feldgeschütz einer reitenden Bat-
teste sowie ein vollständig bespanntes Maschinengewehrvor-
geführt. Sodann besichtigte der Schah das neue Gewehr-
Modell des 1. Garde-Regiments und eine Selbstlade -Pistele
von der Eskadron der Garde-Jäger zu Pferde.

Ausland.
* Budapest , 2. Juni . Der griechisch-katholische Bischst

von Großwatdein , M i che l P a w e l, fft gestern infolge eines
Schlaganfalles plötzlich gestotben. _

Preu&ifdier fcandfag.
* Berlin , 2. Juni . Im Abgeordnetenhause

stand heute der Antrag Graf Limburg-Stirum (kons.) und
Zedtlitz (freikons.) besteffend

Verstärkung des tandwirfhldiaftlichenlolllckutzes
auf der Tagesordnung . Vor der Begründung des Anstages
durch die Antragsteller nahm der Reichskanzler Graf B ü I ow
das Wost, um namens der Staats -Regierung zu erklären, daß
dieselbe es ablehne, bei der Berathuug der vorliegenden An¬
träge sich zu betheiligen. Der dem Reichstage vorliegende Ent-
Wurf eines Zolltarifgesetzes nebst Zolltarif bilde ein nach lang,
en und mühevollen Verhandlungen zu Stande g komm.ues
Compromiß . Nach der Reichsverfassnng, und insbesondere
nachdem der Entwurf eines Zolltarifgesetzes nebst Zolltarif im
Aufträge der Staatsregierung nach erfolgter Zustimmung des
Bundesraths dem Reichstage zur verfassungsmäßigen Be¬
schlußfassung vorgelegt worden sei und zur Zeit Gegenstand
der Berathunaen dm zu diesem Zweck- gewählten Zolltnrch
Kommission bilde, qehvre diese Materie ausschließlich zur
Kompetenz des Reichstaps . Die gleichzeitige Berathung der
Gegenstandes in den einzelstaatlichen Landtagen und na ment-
ilch in demjenigen de^ größten Bundesstaates könnt? nur ren
Zweck verfolgen, von den parlamentarischen Körperschaften
der Einzelstaaten aus einen Einfluß auf die Beschlußfassung
des Reichstages auszuüben . Eine solche Tendenz wurde dem
Geiste der Reichsverfassungnicht entsprechen. Mcff Butow,
dessen Ausführungen von der Linken des Hauses mrt Bestall
ausgenommen wurden, verließ hierauf den Saal , desgleichen
die übrigen Minister. Dieser Vorgang wurde auf der Rechten
mst Unruhe und aus der Linken mit Beifall begleitet. Hier-
auf nahmen Abg. von Heydebrand  und Freiherr von
Zedtlitz  das Wort zur Begründung ihrer Anträge . Fer¬
ner betheiligten sich an der Debatte vorwiegend a-grans -be 4fr
geordnete. Der Antrag von Zedtlitz wurde abgelehm, « r
Antrag Limb-urg -Stirum mit 173 gegen 79 Stimmen ange¬
nommen. Am Mittwoch steht u. A. die Main -Neckar-BayN>
Interpellation auf der Tagesordnung ._

Prozeß Sonden und Genossen. Als Zeugen wurde^
u. A. Landesökonomierath Nobbe, Direktor der No ^
Hagelversicherungsgesellschaft und bisheriger Vorstsc- , ^
Evcmgeltsch-Sozialen Kongresses, vernommen. Er war a i
1886, als er als Reichstagsabgeordneterm Berlin welltei ^
Aufsichtsrath der Preußischen Hypothekenbank emgetrtte
ebenso Mitglied des Kuratoriums der Deutschen Gruristqm ^
geworden. Er sei vollständig als Laie eingetreten und lem»ul|x 0I,
dem Wunsch beseelt gewesen, dieses Gebiet kennen zu lernen,
nach einem Jahre sei er wieder ausgetreten, well er aus ve > -^
nen Vorkommnissen Grund zum Mißstauen und zu der ^
hatte, daß in der Geschäftsführung der Preußenbank
Grundschuldbank nicht Alles nach soliden GrundsätzenE
würde. Es wird ferner der Hauptkassirer Rudolf Seti L
denau über einige Verhältnisse in der Preußenbank ve ^ ^
Er bekundet, daß in den 80er Jahren durch die Firma
Wagner ganz enorme Summen der Preußenbank rmzog ge,
seien und datz letztere gerade dadurch in Geldvcrlegen)
kommen sei. Der Zeuge Seydlitz sagt u. A. noch aus, r o DlSje»
Briefe ganz nach Belieben und ohne Deckung derka!
seien. Die Verhandlung wird auf Dienstag 9 Vhr ,vertag-

Der Sergeant Hoff, eine der populärsten Pestoml )
Paris ist im Mter von 66 Jahren gestorben. Seit langerr) . ^ie
te Hoff als Pförtner den großen Triumphbogen aus der -p
l'Etoile, und wer das napoleonische Ruhmesdenkmat dem » ge,
auch die martialische Gestalt mit dem weißen Schnu Dfcett
sehen, die am Fuße der Wendeltreppe das Trinkgeldt , Fe
genossene Aussicht erwastete. Dem Volke von Pans d ^ et
Pförtner beinahe so sehenswesth wie die Sehenswurdm ' ^stie
bewachte. Wie Latour der „erste Grenadier", war
Unteroffizier von Frankreich". Nur hatte er seme Scxi»*»
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doch nicht gar so einwandsfrei verdient wie der Offizier Napoleons.
^ war vielmehr nicht mehr als ein heimtückischer Meuchelmörder,
«ährend der Belagerung von Paris tödtete er mehr als dreißig
deutsche Soldaten . In der Nacht hinterrücks mit dem Spürsinn
Md Scharfsinn eines Indianers schlich er sich an die ahnungs-
l̂ jt Vorposten heran und schoß sie nieder. Das ist sein ganzes
Heldenthum, das seitdem von ihm selbst mit einem fast legendären
Glanze umgeben wurde. Der französische General d'Exea hatte den
Menschenjäger am 16. November als Lohn für seine „Thaten " vor
dxr Front mit der Ehrenlegion geschmückt. Im deutschen Lager war
Man längst auf ihn aufmerksam geworden und fahndete nach ihm.
Vei Champigny gerieth er, wie die Frankfurter Zeitung schreibt,
denn auch in Gefangenschaft. Aber Hoff war ebenso pfiffig wie toll¬
kühn. Er gab sich als Sergeant Wolfs aus und wurde in das Ge-
fangenen-Depot Grimpert bei Köln dirigirt . Verdacht hatte man
allerdings auf deutscher Seite gefaßt und es wurde eine Unter¬
suchung über ihn in seinem Geburtsorte bei Zabern im Elsaß er¬
öffnet, wo man augenscheinlichbestätigte, daß es auch einen Un¬
teroffizier Wolfs im 3. Infanterie -Regiment gab. Jedenfalls ge¬
lang die List vollkommen, und Hoff kehrte nach dem Friedensschluk
unerkannt und unversehrt nach Frankreich zurück.

Eins der Umgegend.
f. Biebrich, 2. Juni. Heute Vormittag gegen 11 Uhr stürzte

jn der Backsteinfabrikvon A. Maurer im Felddistrikt „Wilhelms¬
höh" ein Stoß zum Trocknen aufgesetzter Backsteine um und ver¬
schüttete  einen dort beschäftigten Arbeiter . Derselbe erlitt
schwere innere Verletzungen und mußte mittels Krankenwagen
uach seiner Wohnung verbracht werden.

* Erbenhcim, 1. Juni . Hier hat sich eine freiwillige Feuer¬
wehr  gebildet . Die Mitgliederzahl beträgt 70. Die Sanitätsab-
cheilung des Vereins wird von Herrn Dr . Kupfernagel hier unter¬
wiesen. — Der Gesangverein Gemüthlichkeit  errang auf dem
Gesangswettstreitzu Walldorf in der 2. Abtheilung den 3. Preis.
- . Unser Turnverein  betheiligte sich in stattlicher Zahl an der
heutigen Turnfahrt des Mitteltaunus -Gaues . Zum Schluß fand
ein volksthümliches Wettturnen statt, zu welchem er 22 Wettturner
mgemeldet hatte.

* Mainz , 2. Juni . Gestern brach am frühen Morgen in dem
Mansardenstock des Hauses Neubrunnenplatz 3 ein nicht unerheb¬
licher Brand  aus ; die Mansardbewohner vermochten sich recht¬
zeitig zu retten, sodaß glücklicherweise Verlust an Menschenleben
nicht zu beklagen ist. Doch ist der gesammte Hausrath des Schmie¬
des I . Ant. Renker, sowie des Schuhmachers Ferd . Vogel ein
Raub der Flammen geworden.

* Mainz , 2. Juni . Auf dem „Großen Sand " stürzte  heu¬
te Mittag der Hauptmann von Bornstedt  von dem 87. Jnf .-
Regiment so unglücklich vom Pferde , daß er sehr schwer ver¬
letzt in das Lazareth nach Mainz verbracht werden mußte.

* Langenschwalbach, 2. Juni . Als die früher theils Privat¬
leuten, theils der Stadt gehörigen Mineralbrunnen  an den
Fiskus verkauft wurden, war den Bewohnern der Stadt aus¬
drücklich das Recht jederzeitiger Benutzung  der Brunnen Vorbe¬
halten worden. Trotzdem untersagte die Badeverwaltung im
dösigen Jahre das Wasserholen an den beiden Trinkbrunnen . Auf
erhobene Beschwerde hat die Regierung zu Wiesbaden dies Verbot
wieder aufgehoben und das Brunnenpersonal zur Füllung der dar¬
gereichten Flaschen und Krüge angewiesen.

* Rüdesheim, 2. Mai . Auch die Domanial - Weintzer-
steigerung zu Rüdesheim am Samstag, die sehr zahlreich be¬
sucht war, hatte ein glänzendes Resultat. Es wurden6 Halbstück
1899er Rüdesheimer, 8 Halbstück 1901er Aßmannshäuser Roth-
weiß-Weine, 4 Halbstück 1900er Aßmannshäuser Rothweiß-
Weine, 6 Halbstück 1900er Rüdesheimer Weine, 5 Halbstück 1395er
Neroberger und 1 Halbstück 1895er Hochheimer und 8 Halbstück
1897er Rüdesheimer, 12 Viertelstück 1901er Aßmannshäuser
stoth), 12 Viertelstück 1899er Aßmanneshäuser sroth) und 1 Vier¬
telstück 1897er Aßmannshäuserstoth) ausgeboten. Für die 1899er
Rüdesheimer wurden für das Halbstück bezahlt : A  1320 , 1410,
1340, 1540, 1380 und 1380; für 1901er AßmannshäuserRothweiß:
K 400, 450, 480, 500, 600, 600, 470 und 520; für 1900er Aß¬
mannshäuser Rothweiß : A  630 , 610, 670 und 1300 ; für 1900er
Rüdesheimer: 1270, 1100, 1400. 1500, 1510 und 2740; für 1895er
Neroberger: 510, 720, 710, 640 und 650; 1895er Hochheimer JL
1600; für 1897er Neroberger: JL 570, 670, 670, 610, 610, 570 und
6» ; für die 1897er Hochheimer: JL 710, 760, 850, 1260 und 2870;
für 1897er Rüdesheimer : 1860, 1680, 2610, 2610, 1910, 2600, 2120
mb 7070. Die Aßmannshäuser Rothweine wurden zu folgenden
Preisen per Viertelstück zugeschlagen: JL 340, 340, 380, 500, 500,
500, 520, 510, 550, 520, 510 und 570 für die 1901er ; A  650 , 750,
310, 790, 750, 610, 700, 670, 850, 710, 760 für die 1899er; 1897er
^ 1070. Das beste Faß, 1 Halbstück 1897er Rüdesheimer Berg
Auslese (A  7070 ) steigerte das Curhaus in Wiesbaden und das
6ffte Viertelstück 1897er Aßmannshäuser {A  1070 ) kaufte „Darm-
Itäbter Hof" hier. Der Gesammterlös beträgt laut „Rhg. Anz."
L 78820.

* Oberlahnstein, 2. Juni . Aus der Lahn wurde die Leiche des
Grubenarbeiters 2&. Schneider  aus Friedrichssegen geländet.

* Naffau, 2. Juni - Der Verband der freiw . Feuer-
im Regierungsbezirk Wiesbaden hielt Sonntag Nach-

^ttag 2 Uhr im Gasthaus „Zur Krone" hier eine Centralvor-
mnbssitzung ab. Theil an derselben nahmen als Vertreter der Kgl.
Regierung Herr Reg.-Rath de la Fontaine , als solcher des Kom-
RunalverbandesHerr Landesrath Dr . Propping , ferner die Mit-
Mder des geschäftsführenden Ausschusses Rumpf , May und
Möschwitz-Wiesbaden, sowie die Vertreter sämmtlicher Bezirke

Verbandes. Als Gäste waren anwesend die Herren Bürger-
Reffter Epstein-Nassau und Gerke-Bergnassau -Scheuern . Wbgen
Krankheit entschuldigt waren die Herren Branddirektor Scheurer
j™« Brandmeister Berger -Wiesbaden . Herr Rumpf , als stellver-
»etender Vorsitzender, leitete die Verhandlungen . Er begrüßte zu-

Re Hx̂ en Vertreter der König!. Regierung , des Kommunal-
°°r°andes, der Städte Nassau und Bergnassau , sowie die Central-
°°rst°ndz. und sonst in reicher Zahl erschienenen Mitglieder des
^rbandes. Nach kurzen Ansprachen und Begrüßungsworten der
«rren Regierungsrath de la Fontaine , Landesrath Dr . Prop-
°wg, des Bürgermeisters Epstein und des Kommandanten der

Feuerwehr Nassau, Fr . Schrupp , wurde in die Tagesord-
M eingetreten und der Bericht über die Thätigkert des Ver-

sowie diejenige des Preußischen Feuerwehrverbandes vor-
°̂ «gen. Es folgte ein kurzer Bericht über die Kassenverhältnisse,
Eft 3284,13 A in Einnahme und 2995,99 A  in Ausgabe auf-

Die Zahl der dem Verband angehörenden Wehren betragt
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z. Zt . 177 mit einer Mitgliederzahl von 10467 Mann . Die Mit¬
theilung, daß der Kommunalständische Verband die jährlichen Zu¬
wendungen für Anschaffung von Feuerlöschgeräthen etc. von 20000
A auf 25000 A erhöht habe, wurde mit Freuden entgegegenge-
nommen. Der nächste und wichtigste Gegenstand der Tagesord¬
nung, die Eintheilung der Bezirke nach politischen (Landraths -)
Kreisen, ergab, der „Ems. Ztg ." zufolge, mit fast einstimmiger
Majorität das folgende Resultat : 1. Kreis : Biedenkopf, 2. Kreis:
Dillkreis , Gau 1 Dillenburg , Gau 2 Herborn , 3. Kreis : Ober¬
westerwald, 4. Kreis : Westerburg , 5. Kreis : Unterwesterwald,
Gau 1 Montabaur , Gau 2 Ransbach , 6. Kreis : Oberlahnkreis,
7. Kreis : Limburg, 8. Kreis : Unterlahn , Gau 1 Diez, Gau 2 Ems,
9. Kreis : St . Goarshausen , Gau 1 St . Goarshausen , Gau 2
Öberlahnstein, 10. Kreis : Rheingau , Gau 1 Rüdesheim . Gau 2
Eltville, 11. Kreis : Landkreis Wiesbaden,  12 . Kreis : Un-
tertaunus , Gau 1 Langenschwalbach, Gau 2 Idstein , 13. Kreis:
Usingen, 14. Kreis : Obertaunus , Gau 1 Homburg v. d. H., Gau
2 Oberursel, 15. Kreis : Höchst, 16. Kreis : Landkreis Frankfurt a.
M ., 17. Kreis : Stadtkreis Wiesbaden,  18 . Kreis : Stadt¬
kreis Frankfurt a. M . Als Kommission zur Fesfftellung der Char¬
gen- etc. Abzeichen wurden hierauf gewählt die Herren Scheurer,
Rumpf und Kreppel-Wiesbaden , Tropp -Biebrich, Bruns -Rüdes-
heim und Pfeffer-Ems . Bon den Eintragungen der einzelnen
Wehren in das Vereinsregister wird Abstand genommen, betreffs
Versicherung gegen Haftpflicht sollen erst die Ermittlungen des ge¬
schäftsführenden Ausschusses, welche zur Zeit noch nicht abgefchlos-
sen sind, abgewartet werden. Nach verschiedenen, mehr lokale Sa-
chen betreffenden Fragen wird die Centralvorstandssitzung mit
einem Hoch auf das Gedeihen des Verbandes vom Vorsitzenden
geschlossen. Der Verhandlung voraus ging ein Mittagsessen für
sämmtliche Mitglieder des Centralvorstandes im Gasthaus „Zur
Krone", bei welchem der erste Toast dem Kaiser galt. Nach Schluß
der Verhandlung führte die Wehr Nassau zuerst eine Schul- und
darauffolgend eine Gesammtübung vor , welche der Wehr selbst so-
wie ihrem rührigen Kommandanten , Herrn Fritz Schrupp , alle
Ehre machte.

* Frankfurt a. M ., 3. Juni . Die Zeit der Reife verschiede¬
ner Obstsorten, wie Erd -, Johannis - und Stachelbeeren, Heidel¬
und Himbeeren, Kirschen, Aprikosen, Mirabellen . Pfirsische,
Pflaumen etc. ist da oder steht nahe bevor und wir wollen daher
alle Produzenten und Kaufliebhaber wieder auf die Central»
stelle für Obstverwerthung  in Frankfurt a. M ., Gneise-
naustr . 15, aufmerksam machen, die es den Verkäufern und Käu¬
fern so sehr leicht macht, die Obsternte an den Mann zu bsingen,
bezw. den Bedarf an Obst zu decken. Die Interessenten haben nur
das zur Verfügung stehende Quantum oder die benöthigte Menge
der Centralstelle anzugeben, um sofort von dieser, und zwar ohne
daß irgend eine Vergütung für die Vermittelung zu zahlen wäre,
mit einer größeren Zahl von Produzenten und Kaufliebhabern in
Verbindung gesetzt zu werden.

Wiesbaden , 3. Juni.

Gin geichmolzener Theaterdirektor.
Herr Direktor Gloe ist in der Hitze auseinandergeschmol-

zen — er ist verschwunden , perdu , verduftet . — Don der Di-
reksion des Walhallatheaters erhalten wir folgende Zuschrift:

Wiesbaden , 2. Juni . Geehrte Redaktion ! Die Mitglie-
der des z. Z . hier gastirenden Walhalla -Operetten -Ensembles
erhielten heute von Herrn Direktor Gloe einen hektographir-
ten Brief , in dem Herr Gloe mittheilt , datz er in Hinsicht aus
die Pflichterfüllung jedes Einzelnen sehr bedauere , die Vor-
stellungen mit dem heutigen Tage einstellen zu müssen, da er
andernfalls angesichts der Hitze, der Konkurrenz und der
„Animosität ( ?) der Presse " nicht in der Lage sei, seinen Ver¬
pflichtungen nachzukommen . Um zu vermeiden , daß das
Walhalla -Theater als solches mit der Angelegenheit identifi-
zirt werde , theilen wir Ihnen folgendes mit : Herr Gloe war
bei Abschluß des Vertrages vor oa. | Jahr nachdrücklich da?
rauf aufmerksam gemacht worden , daß er nur dann Erfolg
haben könne, wenn er etwas Auserlesenes biete . Das ist ihm
allerdings bei der Antrittsvorstellung nicht geglückt. Da es
ihm an gutem Willen nicht fehlte , hätte Herr Gloe wohl noch
eine erstklassige Operette zusammen gebracht , wie das auch
die seitherigen Fortschritte beweisen , wäre ihm diese Möglich¬
keit nicht durch die von ihm genannten Faktoren erschwert
worden . Den Standpunkt der Presse mag Herr Gloe wohl
als „animos " empfunden haben , wiewohl wir anerkennen , daß
nur sachliche Kritik geübt wurde . Wer allerdings der Ansicht
ist, daß eine ständige  gute Sommeroperette wünschens-
Werth wäre , wird bedauern , daß die Presse nicht lieber durch
wohlwollende Nachsicht zur Förderung des Unternehmens bei-
getragen hat,zumal ein Theil der Presse an einer Stelle b?sich¬
tete , an der man nicht den strengsten Maßstab voraussetzt.
Zweifellos hat das vernichtende Urtheil über die erste Vor¬
stellung wesentlich zu dem für die Betroffenen z. T . sehr harten
Resultat beigetragen . Wesentlich war aber auch der Um¬
stand , daß Herr Gloe die Conkurrenz einer anderen Overctte
nicht ahnte und es deshalb versäumt hatte , sich die Stück " zu
sichern, auf die er vorzugsweise gerechnet hatte . Sein schlimm-
stcr Feind war schließlich die Witterung . Ob und in wie weit
Herr Gloe sich seinen Verpflichtungen gegen die Mitglieder
entziehen will , steht noch dahin . Dieselben hatten zum Theil
große Reisen, sodaß ihnen die erhaltene halbe Monatsgage
kaum zur Deckung der Reisekosten genügt , und daß sie nun der
fatalsten Situation gegenüber stehen . Herr Gloe wußte sei¬
ne Verhältnisse in einem so glänzenden Lichte erscheinen zu
lassen, daß er alle Garantieen zu bieten schien. Ucker seine
Fähigkeiten als Direktor hat er sich, über seine Verhältnisse
Aridere getäuscht . Wenn er beabsichtigte , ein gutes Geschäft
zu machen, mußte er auch Willens und in der Lage sein, das
Risiko zu tragen . Das Theater wird bis zum 16. Juni ge¬
schlossen bleiben , und die Pause dazu benutzt werden , das The¬
ater zu renoviren und neu auszustatten . Das Theater wird
sich nach der Renovirung , die ursprünglich für Herbst geplant
war , in glänzendem neuen Gewände , mit modernen Logen,
Teppichen und Bars präsentsten und eine Sehenswürdig.

17. Jahrs ««»

keit bilden . Hochachtungsvoll ! Die Direktion des Walhalla-
Theaters.

Soweit die Zuschrift . — Wir haben hierzu nur zu bemer¬
ken, daß von Seiten des „Wiesbadener General -Anzeigers"
dem Unternehmen des Herrn Gloe das wohlwollendste Ent¬
gegenkommen bethätigt wurde . Wir haben an die Eröffnungs¬
vorstellung den Maßstab gelegt , der in Betracht kam und eine
ermunternde Besprechung im lok,alen Theile  gckracht,
wohin das Referat , dem Range des Gebotenen nach, gehörte.
Hätten wir freilich „Tie Dame von Trouville " in der
Kunstrubrik  zuwerthen gehabt , so hätten wir einen viel
strengeren Standpunkt einnehmen müssen, denn der ganze
Stil der Darstellung machte auf ein höheres Kunsttnteresfe er¬
sichtlich keinen Anspruch . Wir haben aber gleichwohl die wei-
teren Darbietungen des Gloe -Ensembles mit Interesse ver¬
folgt und al § die Direktion kürzlich einen Anlauf ju höheren
Zielen machte , als sie „Wiener Blut " in recht hübscher Ein-
studirung herausbrachte , sogar in derKunstrubrik durchaus an¬
erkennend berichtet . Der Vorwurf der Animosität kann sich
sonach nicht gegen den „General -Anzeiger " richten. Ob er
bei der übrigen Lokalpresse mehr  Berechtigung hat , das zu
untersuchen ist nicht unsere Aufgabe . Auffällig trar es aller¬
dings , daß außer dem „General -Anzeiger " kein Blatt über di*
Premiere von „Wiener Blut " berichtete . Die Erstaufführung
eines nachgelassenen Werkes von Joh . Strauß ist immerhin
in gewissem Sinne ein Ereigniß , über das zu berichten die Lo¬
kalpresse verpflichtet  ist . Steht die Aufführung
selbst nicht auf der Höhe , so kann der Referent ja nach Wunsch
und Gesinnung tadeln oder den berühmten Mantel christlicher
Liebe zur Anwendung bringen . — Das Stück selbst  darf
er nicht todtschweigen.

Was nun Herrn „Direktor " Gloe anbelangt , so steht es
außer Zweifel , daß er von dem Artikel „Gewissenhaftigkeit"
keine lleberfracht mit auf die Reise nach Wiesbaden genom¬
men hat . Wer sich auf das Risiko einer Theaterleitung ein-
läßt , der muß eben auf alle  Fälle gewappnet sein und darf
nicht leichtsinnig aus feinen guten Stern vertrauen . Leider

..aber ist Herr Gloe nicht der erste und wird nicht der letzte „Di¬
rektor " sein , der sich leichtfertig aus allen Gegenden Mitglie¬
der verschreibt und , wenn die Sache schief geht, die Flinte ins
Korn wirst und sich französisch empfiehlt . Das Künstlervölk¬
chen, das bei solchen Unternehmungen in Betracht kommt, ist
gewöhnlich froh , wenn ihm im Sommer eine, wenn auch noch
so geringe Gage winkt , und sobald die Chancen nicht gerade
aussichtslos erscheinen , nimmt es gern ein Sommerengage-
metii an . Kommt dann der große Krach , auf den die Erfah¬
reneren im Grunde ihres Herzens alle vorbereitet sind, dann
hilft man sich so gut es geht mit dem Spielen auf Theilung.
Dann giebt 's gewöhnlich ein Stückchen Komödianten -Elend,
dem erst im Herbst , wenn die Saison -Engagements beginnm,
ein gewisses Ziel gesetzt wird . Das Spielen auf Theilung
war auch bei den brotlosen Mitgliedern des Gloe -Ensembles
erst beabsichtigt : aus der Mittheilung der Direktton des Wal-
halla -Theaters geht aber hervor , daß man ein schnelles Ende
vorgeZogen hat . Es ist selbstverständlich , daß man das Wal¬
hallatheater als solches nicht in die Affaire hineinzichen darf;
aber dem Herrn Gloe wird die Sache vielleicht doch noch einiges
Kopfzerbrechen bereiten ! M . S.

* Chorbenefiz im Hoftheater. Die diesjährige Benefiz-Vor¬
stellung für das Chorpersonal des Königlichen Theaters findet am
Donnerstag , den 5. dieses Monats statt . Herr Jndendant von Hül-
sen hat in wohlwollender Weise den Benefizianten eine Aufführung
der „Armide ", in der Wiesbadener Bearbeitung , zugestanden. Un¬
serem Chorpersonal , das trotz seiner angestrengten Thätigkeit seinen
Pflichten in anerkennenswerthester Weise nachkommt und es da¬
durch verstanden hat , sich das Wohlwollen weiter Kreise zu erwer¬
ben, ist diese Vergünstigung wohl zu gönnen. Hoffen wir, daß den
Benefizianten neben ihren sonstigen künstlerischen Erfolgen an
ihrem Ehrenabend auch ein materieller Erfolg zu Theil werde.

r Doppelfahrkarten. Für die Linie Wiesbaden-Kastel und zu¬
rück, sind bei der Taunusbahn nunmehr auch Doppelfahrkarten
4. Wagenklasse eingeführt , welche 40 S>. kosten und am Tage der
Ausgabe  mit Hin - und Rückfahrt benützt werden müssen. Es
wird somit die einmalige Lösung der Fahrkarte gespart.

* Um eine mildere Handhabung des militättschen Boykotts
von Gastwirthschaften bittet der Deutsche Gastwirthsverband den
preußischen Kriegsminister . Jn der Eingabe wird besonders da¬
rauf hingewiesen, daß Wirthe mit Saalgeschäft keinen Unterschied
zwischen politischen Parteien bei Hergabe der Säle machen kön¬
nen. Die Erfahrung habe gelehrt, daß solche Lokale, die den Mi¬
litärpersonen verboten sind, auch vielfach von bürgerlichen Krei¬
sen, die politisch der Regierung naheständen, vermieden würden,
was für manchen Wirth geradezu den Ruin des Geschäfts be¬
deute.

* Testamentswesen. Es ist noch viel zu wenig bekannt, daß
nach dem geltenden Recht jedermann sein Testament an seinem
Schreibtisch oder auf der Reise an jedem beliebigen Orte — ohne
Richter oder Notar — und ohne Zeugen unter Ersparung ziem¬
lich hoher Reisekosten, Tagegelder , Sporteln , Spesen errichten,
ändern und aufheben kann. Ein jeder sollte sein Haus bestellen
und zwar nicht in kranken, sondern in gesunden Tagen. Welche
Fvrmen und welchen Inhalt das Privat -Testament haben muß,
zeigt der Verfasser des Buches „Das eigenhändig geschrie¬
bene und unterschriebene Te st amen  t", „die einfachste
und billigste Testamentsform " usw., Amtsgerichtsrath Dr . Alba-
nus zu Delitzsch an 29 Beispielen mit Anmerkung. Die Schrift ist
für Jedermann ein zuverlässiger Rathgeber . Sie ist im Kommis¬
sionsverlag von Reinhold Pabst zu Delitzsch und kann durch jede
Buchhandlung zu dem Preise von 1,50 A  bezogen werden.

* Giftfreies Fliegenpapier . Es ist schließlich doch ein.
mal Sommerweiter gekommen , aber mit dem schönen Wetter
kommen auch die unschönen Fliegen , die man schon deshalb
zu vernichten mitRecht bemüht ist , weil sie oftTräger anstecken,
der Krankheiten sind . Wie vernichtet man die Fliegen?
Die Fliegenklappe zerschlägt mehr Glas und Porzellan , als
Fliegen , der Fliegenleim beschmiert alles , was mit ihm in
Berührung kommt , und die giftigen Fliegenpapere sind ver¬
boten . Aber glücklicherweise kann man , wie dem „B . T ." mit-
getheilt wird , auch giftfreies Fliegenpapier Herstellen und noch
dazu sehr leicht. Man pulverisirt schwarzen Pfeffer und
macht dies Pulver mit Zuckerlösung zu einem eben noch
streichbaren Teig an . Den trägt man mittels eines breiten
Pinsels so auf das Fließpapier auf , daß er davon aufgesogen
wird . Zum Gebrauch wird das Papier mit Wasser befeuchtet
und auf einem flachen Teller ausgckreitet . ' '
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rr . Reichshallentheater . Im Allgemeinen ist m-an ja

gewöhnt , daß die Reichshallendirektion in ihren Programmen
nur vorzügliches bringt . Auch gestern Abend wurden unsere
Erwartungen übertroffen . Herr Direktor S ö l l n e r hat
trotz der Hitze wieder ein Programm zusammengestellt , das ge¬
eignet ist, auch an heißen Sommeräbenden Freunde des Varie-
tees nach den kühlen , gemüthlichen Reichshallen hinzuziehen.
Die Soubrette Fräulein K i tty Wh est , die das Programm
eröffnet , spielt mit Witz und Geist einen flotten Korpsstuden¬
ten und erzielt damit einen durchschlagenden Erfolg . Als
ganz besondere Künstler am Doppeltrapez dürfen die Geschwi-
ster Bruno und Charlotte  bezeichnet werden . Mt be-
wundernswerther Geschicklichkeit führen sie an dem schwan»
kenden Geräth die schwierigsten Produktionen aus . In eben»
so gewandter als graziöser Weise führt die Tanzsängerin
Gleichen F a b e r die verschiedenen Nationaltänze vor . Fräu¬
lein Faber kann in ihrem Fach als hervorragend bezeichnet
werden . — Wahre Bravourstücke leistet der Luftgymnastiker

:Francis Eva am Luftring . Die gefahrvollsten Trics exe-
kutirt er mit erstaunlicher Gewandtheit . Stürmischer Beifall
war der Dank des Publikums für die halsbrecherischen Pro¬
duktionen . — Das Borussia - S extett  hat den Vorzug,
tdaß es neben anmuthigsm Aeutzeren auch im Besitze schöner
Stimmen ist. In übermüthig -lusüger Weise singen , tanzen,
chupfen diese sechs WettermüdÄs aus der Bühne umher , die
.Gunst der Zuschauer im Nu -erringend . Diese kargten denn
jauch nicht mit dem Beifall Md riefen das Tanz - Md Ge»
ffangsensemble immer wieder auf die Bühne . — Der Hcmd-
staud -Eguibilrist Julius Fürst trug durch seine schwierigen
Produktionen nicht wenig zum Gelingen des Ganzen bei. —
Vorzügliches bot wieder einmal der Humorist James Basch
^vrit seiner neuen Soloscene „Diogenes mit der Laterne ". Köst¬
lich ist es , wie Basch als Mogenes mit beißender Satyre er¬
zählt , daß er mit der Laterne einen nvthleideuden Agrarier
und die chinesische Kriegsentschädigung gesucht, aber weder
Den einen noch die andere gefunden habe . Der beliebte So-
'lo-Schauspieler ist hier bei den Reichshallen -Besuchern so be¬
kannt , daß seine Anwesenheit genügt . Viele zum Besuch der
Reichshallen zu bewegen . — Eine des ganzen Programmes
.würdige Schlußnummer bildet die urkomische Original -Pan-
tomine der Forstelly - Truppe: „Die Schuster am
Reck". Jede der in humorvollster Weise aus geführten Dar-
ßstetumgen ist eine geschickte akrobatische LeistMg . Alles in
Wem dürste das Programm als ein hervorragend gutes be¬
zeichnet werden , dessen Besichtigung Jedem empfohlen werden
kann . Bemerkt sei noch, baß das Theater auf das Angenehm¬
ste vsntilirt ist und sich die Hitze in keiner Weise lässig macht.
I * Ein Disciplinar -Verfahven . Vor einigen Wochen
Gatte , wie seiner Zeit gemeldet , der Avantageur B r e s g e n,
Sohn eines hiesigen Arztes und früherer Schüler des hiesigen
Gymnasiums , in einem Hotel in Köln , wohin er sich aus seiner
Garnison Hofgeismar begeben hatte , Selbstmord verübt . Der
,junge Mann , der protestantisch war , soll sich mit dem Ge-
Danken getragen haben , katholisch zu werden und in das Eol-
Aegium Germanicum einzutreten . Im Zusammenhang mit
dieser Angelegenheit ist jetzt, so meldet die „Frankfurter Ztg ." ,
Der wir die Verantwortung für ihre Mittheilung überlassen
müssen , gegen den Religionslehrer der beiden hiesigen Gym¬
nasien , den katholischen Theologen Dr . W e d e w e r , ein Dis»
ciplinarverfahren eingeleitet worden.

* Frauenhilfsbund . Der Vorstand des hiesigen Buren-
'Hilfsbundes giebt anläßlich des am 28. Mai stattgesimdenen
Vortrages von Frl . Müller  folgendes finanzielle Resultat
>kund: Der Verkauf der Drucksachen erreichte Mk . 113.76, der
'Verkauf von Einlaßkarten Mk . 283 .55, Geschenk von G . v. B.
' Mk . 5.—, Geschenk von Freifrau von Hadeln Mk . 5.—, zu¬
sammen Mk . 407 .30 , wogegen sich die Spesen auf Mk. 82 .78
stellen . Es konnten demnach-Mk . 324 .52 der CeMrale in Ber-
lin gesandt werden . Der Vorstand bestätigt hiermit gerne,
daß sich eine der Zeitungen berett erklärte , auf dir Zahlung
!der Annoncenkosten für obigen Vortrag zu verzichten und
den Vorstand beauftragte , den Betrag dem Frauenhilfsbund

, zu Gute kommen zu lassen . Den in diesem Frühjahr ausge¬
stellten Burenbüchsen wurden folgende Summen entnommen:

: Poths Mk . 28 .—, Sprudel 5.90, Felsenkeller 12.02 , Nonnen-
chof 14.75, Rosengärtchen 6 .37, Stadt Frankfurt 9.99, Rothes
Haus —.60, Braul >ach 1.38 , Reichshallen 3.65, Städt . Hospi¬
tal 8.39, Broich 6.76, Kaiser Friedrich 6.04 , Seidenräupchen
6.61 , Rheingauer Hof 15.16, Külmer 8.90, Promenaden -Hotel

>9.50 , Seidenrcuipe 1.94, Tivoli 23.55, Deutscher Keller 25.50,
Nassauer Hof , Sonnend erg 3.60 , Stadt Mebrich 7.50, Hotel
Vogel 5.70, Gambrinus 6.15, Crocodil 8.75, Kronenkeller 1.—,
Deutscher Hof 1.—, Felsenkeller 7.85, Jacobi 1.71, Erbprinz
1.47 , Baum 14.50, Ladel 7.25, Mes 1.60, Heidelberger Faß
3.60 , Friedrichshof —.35 Mk.

rr Gelegenheit macht Diebe. Die gegenwärtig herrschende kan¬
nibalische Hitze veranlaßt viele Leute, Nachts die Fenster offen zu
lassen. In den oberen Stockwerken mag dies ja angängig sein, aber
die Bewohner von Parterrestöcken müssen doch einige Vorsicht an¬
wenden, denn offenstehende Fenster bilden für eine gewisse Sorte
Menschen eine willkommene Gelegenheit zum — Stehlen . Wie sehr
eine solche Gelegenheit ausgenutzt wurde, davon kann ein Bewoh¬
ner des Dambachthals erzählen. Derselbe hatte in der Nacht vom
Sonntag auf Montag seine nach der Terrasse führende Thür auf-
gelassen. Gegen vier Uhr Morgens wurde er wach und gewahrte
zu seinem Schrecken, wie sich ein Mensch in dem Terrassenzimmer
zu schaffen machte. Per Wohnungsinhaber schlug natürlich sogleich
Lärm , worauf der steche Eindringling schleunigst das Weite suchte,
ohne seine Absicht, einen Diebstahl ausznführen, erreicht zu haben.
Auf der Flucht verlor eine frisch gewaschene schwarz-weiß-lila ge-
streifte Damenblouse, die wahrscheinlich auch von einem Diebstahl
herrührt . Die Eigenthümerin der Blouse kann Eigenthumsrechte
auf Zimmer 7 der Polizeidirektion geltend machen. — Auch in der
Dotzheimerstraße wurde einer im Parterrestock wohnenden Familie
von einem Unbekannten ein nächtlicher Besuch abgestattet. Glück¬
licher Weise blieb es auch hier nur bei dem Diebstahlsversuch, denn
der Räuber ergriff schleunigst die Flucht als er sich entdeckt sah.
Also Vorsicht!

• Walhalla -Restaurant . Heute Dienstag findet Doppel-Goncert
ausgeführt von der Theaterkapelle und dem Schröterschen Künstler-
Quartett statt. Herr Kapellmeister Schröter wird beide Tonkörper
leiten ; derselbe hat ein ganz besonderes gewähltes Programm auf¬
gestellt, so daß den Besuchern sicherlich ein genußreicher Abend be-
vorsteht. Der Garten bietet bekanntlich bei der jetzigen tropischen
Hitze einen ganz besonders angenehmen Aufenthalt.

F . Die Absicht der Gesangriege des Turnvereins , den Wett-
weit um den Kaiser-Wanderpreis zu Frankfurt a. M . zu besuchen,
hat bei den Mitgliedern des Turnvereins und den Freunden der
Riege begeisterten Beifall gefunden. Das jetzige Probeloka ! „zum
Gambrinus " ist zu klein geworden für alle die Sängerschaaren,
die zu den Proben erscheinen. Ans Ansuchen war der Vorstand des
Lokal-Gewerbe-Vereins so freundlich, der Gesangriege bis zur
Fertigstellung des eigenen Heims, den großen Vortrags -Saal zu
überlassen. Die Proben finden von jetzt ab regelmäßig Mittwoch
Abends 9 Uhr statt . (Siehe die betr . Anzeige.) Wenn die bis jetzt
gezeigte, stets wachsende Begeisterung für die edle Sache anhält —
und das ist bei der in der Riege herrschendenDisciplin und allen
onst vorhandenen günstigen Faktoren sicher zu erwarten — so
!ann die Gesangriege einem befriedigenden Gelingen ihrer Be¬
strebungen hoffnungsvoll entgegensehen. Gut Heil!

rr . Ein bedauerlicher Unfall ist gestern Mittag dem Metzger-
meister Ritsert  zugestoßen. Herr Ritsert wollte gestern Mittag
mit seinem Fleischwagen nach dem Schlachthause fahren, als ui der
Schwalbacherstraße , in der Nähe des Michelsbergs , plötzlich das
Pferd scheute und nach vorn und hinten ausschlug. Um sein Leben
nicht in Gefahr zu bringen , zog Herr Ritsert es vor vom Wagen
abzuspringen, kam aber dabei so unglücklich zu Fall , daß er einen
Beinbruch davon trug . Nach Angabe des Arztes soll der Knochen
zersplittert sein.

* Die erste« Hitzferie» hat 's gestern in den hiesigen Schulen
gegeben. Hält das jetzige Wetter an, dann werden die Hitzferien
zur Freude unserer Schuljugend sobald nicht von der Tagesord¬
nung verschwinden. t _ .

* Fund einer Kindesleiche. In emem Sinkkasten der Emser-
straße wurde gestern die Leiche eines noch nicht lebensfähigen
Kindes gefunden.

G Ein schrecklicher Unglückssall ereignete sich gestern Nach¬
mittag zwischen 3 und 4 Uhr im benachbarten Bierstadt . Ein
neunjähriges Mädchen Namens Paul  beschäftigte sich mit Kaf¬
feekochen. Das Feuer wollte wohl nicht recht in Gang kommen,
deshalb griff die Kleine zur Petroleumskanne . Hierbei kam das
Pesioleum zur Explosion und am ganzen Körper brennend, lief
das verunglückte Mädchen auf die Straße . Ein des Weges kom¬
mender Landmann löschte die Flammen, indem er eine Pferdedecke
um das unglückliche Kind hüllte. Die Kleine ist an ihrem Körper
zu vier Fünftel verbrannt und bereits heute Nacht von ihren
schrecklichen Schmerzen durch den Tod erlöst worden. Es ist aber
auch dieser Unfall wiederum eine Warnung , niemals beim Feuer»
anzünden Petroleum zu gebrauchen!

* Durchgegangene Werde einer Equipage haben gestern auf
der nach Sch-walbach führenden Chaussee Unheil angesichtet. Dem
Vernehmen nach wurden 2 Damen , die in der Equipage fuhren,
verletzt. Näheres fehlt noch.

E . Gefährliches Cigareltcnrauche». In der Sonntag -Nacht
gegen 1 Uhr stürzte in der Luisenstraße ein bis jetzt noch unbekann¬
ter junger Mann plötzlich zusammen, ohne einen Laut von sich zu
geben, und blieb 1 Stunde ohne Bewußtsein. In der Zwischenzeit
sammelte sich ein Trupp Menschen an, welche sich des Mannes
annahmen . Sofort wurde Polizei requirirt , welche die Ueberführ-
ung des Bewußtlosen in das städtische Krankenhaus veranlaßte.
Dort wurde konstatirt, daß der Mann von einem Herzleiden plötz¬
lich überfallen wurde. Der Arzt konstatirte, daß sich der junge
Mann sein Leiden durch vieles Cigarettenrauchen und dadurch be¬
dingte Nicotinvergiftung zugezogen hat.

E . Verunglückt. Heute Morgen Uhr wurde der Fuhr-
knecht eines hiesigen Flaschenbierhändlers von seinem eigenen
Fuhrwerk überfahren . Derselbe hatte von Mainz Bier in Fässern
geholt, stürzte in der Gegend des Schlachthauses vom Bock und
wurde schwer verletzt. Die Sanitätswache entsandte 3 Mann nebst
Wagen nach der UnglüKstelle , wo dem Verletzten ein Nothver-
band angelegt wurde. Sodann erfolgte seine Ueberführung nach
dem Hospital.

F Waldfcst. Das „Pompier -Corps " hält sein diesjähriges gro¬
ßes Waldfest bei günstiger Witterung am kommenden. Sonntag,
den 8. Juni , von 3 Uhr Nachmittags ab an der Leichtweishöhleab.
Der Festplatz, direkt oberhalb der Leichtwcishöhle gelegen, ist be¬
quem erreichbar, liegt mitten im Walde und bietet mit seinen hohen
schattigen Bäumen zur Zeit einen kühlen und schönen Lagerplatz.
An Unterhaltung jeglicher Art wird es nicht fehlen, da außer der
Musik des Reg.-Capelle der 80er die Vergnügungskommission noch
Polonaise , Kinderspiele, Wettlaufen usw. vorgesehen hat. Für die
leiblichen Bedürfnisse ist ebenfalls durch Verabreichung eines vor¬
züglichen Glases Bieres der Germania -Brauerei , sowie der feinsten
und denkbar größten Schinkenbrode in bester Weise Sorge getra¬
gen. Günstige Witterung vorausgesetzt, dürfte deshalb dieses mit
Recht so beliebte Fest der „Pompiers " wohl auch in diesem Jahre
seine allbewährte Anziehungskraft nicht verfehlen.

E . Ein bissiges Schwein. Im Schlachthaus wurde einem Ar-
beiter von einem Schwein, welches ans der Bahn entladen wurde,
das Gelenk an der linken Hand durchgebissen. Der Mann mußte
sich in ärztliche Behandlung begeben nutz wird jedenfalls einige
Wochen arbeitsunfähig sein.

Telegramme und letzte ilochriditen.
6rubenkcifa[frophe.

* Wien, 3. Juni . In den Erdwachsgruben der Länderbank
in Boryslaw entzündeten sich durch abschmelzen der Beisicher,
ungcn der elektrischen Leitung Naphthagase. Bisher sind 17 Lei¬
chen  und 10 Schwerverletzte aus den Gruben gefördert worden.
Die Rettungsarbeiten werden durch giftige Gase erschwert.

Cxcette in lremderg.
'* Lemberg , 3. Juni . Gestern fanden hier E x c e s s e

statt , die bis spät in die Nacht andauerten . An ihnen sollen
aller weniger streikende Bauarbeiter als andere unruhige Ele¬
mente theilgenommen haben . Soweit bis jetzt bekaMt , sind
über40Personen durch Säbelhiebe und S chü s -
feverwundet  worden , darunter 29 lebensgefährlich . Auf
Seiten des Militärs sind drei Husaren schwer und mehrere
Soldaten durch Steinwürfe leichter verletzt worden . Verhaf¬
tet wurden 26 Personen . Außerdem haben zahlreiche Kinder
durch die .Kavallerie -Attacke Verletzungen davon getragen.
Die Zahl der Kinder ist jedoch nicht zu erniren . Da für heute
weitere Excesse befürchtet werden , durchzogen während der
ganzen Nacht Militär -Patrouillen die Stadt . Heute werden
Militär -Verstärkungen aus den umliegenden Garnisonen er¬
wartet.

Attentat.
* Paris , 3. Juni . Als gestern der Polizei -Präfekt sich

zum Spital Bichat begeben wollte , um einen verwundeten Po¬
lizisten zu besuchen, gab ein Individuum einen Re v 0 l v e r»
schuß auf ihn ab, ohne ihn jedoch zu treffen . Es gelang
dein Attentäter , zu entkommen.

Oer kriedsnsicüluh in Südafrika.
* London , 3. Juni . Sämmtliche Blätter commen.

tiren die Friedensbedingungen. „Morning
Post " ist der Ansicht, daß die Zurücknahme der Verbannungs-
Proklamation Kitcheners einen schlechten Eindruck auf die Af¬
rikander machen wird . Sie werden glauben , daß England
seine Drohungen nicht auszuführen pflege . Das Blatt ist er.
irent , daß die Regierung in der Frage der Rebellen nicht nach,
gegeben hat . Im Großen und Garizen findet das Matt di?
Bedingungen günstig . „Tally Mall " meint , daß die finan¬
ziellen Bedingungen sehr großmüthig seien , besonders da.
durch , daß die Buren von jeder Spezicllsteuer befreit find. Es
wenden also die Uitländer sein, welche neben den Engländern,
in der Heimath die Kriegssteuer in gewissen Proporttonen zu
zahlen hätten . „Dally Mail " billigt vollständig '>dias Geschenk
von drei Millionen Pfund an die Buren und glaubt , daß die
Erlaubniß , die holländische Sprache in den Schulen zu leh
ren , sehr viel zur Beruhigung der Gemüther beitragen wer-
de. „Daily News " sagen , die weitgehenden finanziellen Ton-
cessionen waren nothwendrg , um die Buren für die Übrigen
Bedingungen zu gewinnen , insbesondere für die Bestrafung
der Kap -Rebellen . Die Absicht Chamberlains gehe jeden¬
falls dahin , durch diese Klausel die Buren und die Kaprebel-
len gegen einander zu verhetzen. „Morning Leader " kann es
nicht begreifen , daß die Buren die englischen Bedingungen an¬
nehmen konnten , wenn sie nicht die Gewißheit erhalten Hütten,
daß die Kaprebellen bald amnestttt würden . Die Krömmgz.
feierlichkeiten würden hierüber Aufschluß geben.

* Pretoria , 3. Juni . Die Burenführer  sind' abge.
reist , um ihre C 0 m m a n d 0 s zu veranlassen , sich den engst,
scheu Bedingungen zu u n t e r w e r f e n . Man rechnet d»
mit , daß die Niederlegung der Waffen ungefähr zwei Wochen
in Anspruch nehmen wird.

* Pretoria , 3. Juni . Lord Hamilton,  beglellet von
einem Generalstabs -Hauptmann , hat Pretoria verlassen und
begiebt sich nach London , um dem Könige die amtlichen
Schriftstücke über die Friedensbedingungen zu überbringen.

* Haag , 3. Juni . Die Buren -Delegirten Wessels
un !d W 0 l m a r a n s haben es abgelehnt , über ihre Ansichten
betreffend den Friedensfchluß etwas mitzutheilen . Sie er.
klärten , man werde vorläusig Sttllschweigen beobachten. Dir
Nachricht des Friedensschlusses ist hier mit sehr gemischten Ge.
fühlen ausgenommen worden . Man freut sich zwar über die
Einstellung der Feindseligkeiten , betrauert aber den Verlust
der Unabhängigkeit.

* London , 3. Juni . Außer dem deutschen Kaffer und
dem Könige von Italien hat auch Kaiser Franz Joses
ein GlückwuuschTelegramm an König Eduard gesandt . Den
Blättern ist es verboten , den Wortlaut der Telegramme zu
veröffentlichen . Es wird nur mitgethellt , daß diese Depeschen
in herzlichen Worten abgefaßt waren.

* London , 3. Juni . „Daily Mall " berichtet aus Brüssel,
daß die Eisenbahn -Gesellschaft NederlanÄ für die Beschlag¬
nahme der Eisenbahn von den Engländern eine Entschädig-
Mg von 11 Millionen Psd . Sterling  verlangen
wird . Das Blatt glaubt , daß die Regierung diesem Verlang¬
en nachgeben wird.

*  Berlin , 3 . Juni . Die gestern im englischen Pari»
ment bekannt gegebenen Bedingungen , unter denen die Bm
ren -Republiken sich mit der Unterwerfung unter die b̂ritische
Souveränität einverstanden erklären , werden noch nicht von
sämmtlichen Morgenblättern besprochen. Aus den bisher
vorliegenden Preßstimmen geht aber hervor , daß die Friedens-
bedingrmgen iyr Allgemeinen von den Berliner Blättern als
ungünstig für die Buren bezeichnet werden . Die „Post " hebt
hervor , das eiirzige Zugeständniß der Engländer bestehe da¬
rin , daß über keinen Rebellen die Todesstrafe verhängt wer¬
den soll . Die „Tägliche Rundschau " bezeichnet als den
schlimmsten , entscheidenden Punkt in dem Vertrage , die Aner¬
kennung des Unterthanen -Verhältnisses zu England , die dm
Werth aller Zugeständnisse stagwürdig mache. Nach
der „Vossischen Zeitung " wird die Buren aus das schmerzlich-
ste berühren , daß ihren Stammesgenossen aus der Kapkolome
keine Amnestie zugebilligt wird . Das „Berliner Tageblcm
bezeichnet die Friedens 'bedingungen als durchaus ehrenhafte.
Es sei jetzt Sache einer klugen , versöhnlichen Politik der eng¬
lischen Regierung , zu verhindern , daß die Zahl der Grollen¬
den , zu denen es den Präsidenten Krüger rechnet , nicht un
Laufe der Zeit gefährlich anwächsi . Der „Börsen -Couner
schreibt : Die Buren seien nuiMehr auf den guten WllM
und das Entgegenkommen der britischen Regierung Egewr^
sen . Man werde es aber bedauern mitten , wenn Englano
nicht in vollstem Maße Großmuch und Weitherzigkeit walten

liß . >_
* Paris , 3. Juni . L 0 u b e t kehrt heute von Montelimar zu¬

rück, worauf sofott ein Ministerrath stattfindet. . .. ..
* Paris , 3. Juni . Der Rücktritt des Cabinets Waldea-

Rousseau wird morgen im Amtsblatt veröffentlicht werden,
worauf Loubet  sofort wegen der Bildung eines neuen
Cabinets  in Verhandlungen treten wird . ,

* Lissabon, 3. Juni . Die Polizei verhaftete  zwei Ressend'
welche Checks über hohe Summen bei sich führten . Man glaubt»
mit Freunden derFamilieHumbertzu  thun zu haben.

* Petersburg , 3. Juni . Die geplante Errichtung einer sta
digen diplomatischen Vertretung in Afghanistan  soll nnnw«!
in kürzester Zeit erfolgen. <,

* Warschau, 3. Juni . Der Transport von 42 Studenten u
5 Professoren der staatswissenschaftlichenFakultät , welche, da 1
einem polnischen Geheimbunde augehörten, zur Deportation naa>
Sibirien  veruttheilt worden waren , ist gestern erfolgt.

* Kattowitz. 1. Juni . In der Laurahütter katholische" ^
che entzündete sich während der Frühmesse in der Vorhalle
Haupteinganges eine Guirlande . Alles drängte zu einem " ^"5’
Seitenausgange . Zahlreiche Frauen stürzten die beiden Hera
führenden Stufen hinab, und nachfolgende fielen über sie ** '
Eine Frack wurde dabei getödtet, fünf schwerer und leichter
letzt. Das unbedeutende Feuer wurde bald gelöscht. Während
Panik wurden zahlreiche Taschendiebstähleverübt, sodaß der ^
dacht eines planvollen Verbrechen? vorliegt. Die Ermittlung^ .

Wettro -Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanst^
Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantworttich für -P0
und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Scharfer;  für ^
übrigen Theil und Jnserate : Wilhelm Herr;  sämmtuch
Wiesbaden.
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Bekanntmachung.
Donnerstag , den 5 . Jnni d. Js ., Vormittags

II Uhr , wollen die Eheleute Wilhelm Kesslet*
ihre nachstehend beschriebenen Grundstücke in dem Rathr
Haus, Zimmer No . 55 abtheilungshalber freiwillig zum
zweiten Male versteigern lassen:

l
1. Lagerb No . 454 » Acker „An der Mainzer-

stratze", 2. Gewann, zwischenA. Voltz und Wilhelm
Keßler, mit 40 ar 73 qm Flächengehalt, und

1 •
2. Lagerb . No 4544 Acker „An der Mainzer-

stratze", zwischen Wilhelm Keßler und der Domäne,
mit 40 ar 70 qm Flächengehalt.

Wiesbaden, den 28. Mai 1902.
Der Oberbürgermeister.

6560 I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 5 . Juni v. Js ., Vormittags

II Uhr, wollen die Erben von August de Laspee
ihr an der Delaspeestratze Nr . 8 belegenes dreistöckiges
Wohnhaus mit Zwerghaus nebst 1 g>r 55,25 gm Hofraum
und Gebäudefläche in dem Rathhause hier, Zimmer
Ro. SS , abtheilungshalber freiwillig zum
zweiten- und letztenmale versteigern lassen.

Wiesbaden, den 28. Mai 1902.
Der Oberbürgermeister.

I . V. :
6561 Körner.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 5. Juni d. Js ., Vormittags

14 Uhr, anschließend an die zu dieser Zeit stattfindenden
Versteigerungen, wollen die Erben vou Johann Rauschen»
berger ihr zu Clareuthal belegenes einstöckiges Wohn¬
haus mit 6 s,r 61,25 qm Hofraum und Gebäudefläche in
dem Rathhause, Zimmer No. 55, abtheilungshalber frei¬
willig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 30 . Mai 1902.
Der Oberbürgermeister.

6626 I . V. : K ör n er.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 10 . Jnni d. Js -, Nachmittags,

soll die Grasnutzung der Kastanienplautage , sowie
der Gräben und Böschungen links und rechts
der Platterstratze an Ort und Stelle öffentlich ver¬
steigert werden.

Zusammenkunft Nachmittags 3 */, ! Uhr vor
dem neuen Friedhofe.

Wiesbaden, den 2. Juni 1902.
6703 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 5 . Juni d. Js ., Nach¬

mittags 4 Uhr, soll die Klee nnd Grasereseenz
von2 Grundstücke» an der Beethoven- und Frank-
surterstraße(früheren Exerementen>Sammelgrube ) öffentlich
Meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr am Langenbeck
platze.

Wiesbaden, den 28. Mai 1902.6564 Der Magistrat.
Verpachtung eines Weinkellers.

Der unter der neu erbauten Guteubergschnle befind¬
liche Weinkeller soll im Wege des Angebots auf die
Dauer von 3 Jahren — vom 1. Augustd. Js . ab —,
verpachtet werden.

Die nutzbare Kellerfläche beträgt ca 214 qm.
Die Besichtigung des Kellers ist nach vorheriger An.

Meldung bei dem im Neubau daselbst beflndlichcn Baubürcau
vn Werktagen, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, gestattet.

2ageplan Md Verpachtungsbcdingungen sind im Rath-
1°«se. Zimmer Nr . 51, in den Vormittagsstunden cinzusehcn.

Daselbst werden auch Angebote, mündliche oder schrift-
"che, innerhalb 3 Wochen, entgrgengenommen.

Wiesbaden, 30. Mai 19()3. 6707
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag , den 6 . Jnni d. Js », Nachmittags

4 Uhr, soll die Grasnutzung von 0 Grundstücken
bei der Hammermühle an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend versteigert werden.

Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr an der Hammer¬
mühle.

Wiesbaden, den 28. Mai 1902.
6563 Der Magistrat.

Bekanntmachung
Freitag , den 6 . d. Mts .. Nachmittags 6 Uhr,

soll an Ort und Stelle die diesjährige Grasnutzung auf
dem Terrain der Sammelbehälter neben dem Bahn¬
hof Dotzheim öffentlich meistbietend versteigert werden.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt
gemacht.

Wiesbaden, den 2. Juni 1902.
6706 Die Direktion

der städt. Wasser-, Gas - und Elektr -Werke.

Bekanntmachung.
Montag , den 0 . Juni d. I ., Nachmittags , soll

die Grasnutzung von verschiedenen Grundstücken in den
Distrikten Allersberg . Brühl , Sonnenbergerstratze,
Tennelvach re." an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
versteigert werden.

Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr bei der
Krouenbrauerei.

Wiesbaden, den 2. Juni 1902.
6709 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 10 . Juni d I , Nachmittags,

soll die GraSnutzung von der Dreispitze vor dem
städtischen Krankenhause — zwischen Schwalbacher¬
und Platterstraße — an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend versteigert werden.

Znsammenknnft Nachmittags 3 Uhr an der
Ecke der Platter - und Schwalbacherstraste . 6708

Wiesbaden, den 2. Juni 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 40 . Juni d. I ., Nachmittags,

soll die Grasnutzung von verschiedenen Grundstücken im
Distrikt Alterweiher , an der Leichlweitzhöhle,
am Münzstollen , im Distrikt Hellkund» Adams¬
thal und Stockwiese an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend versteigert werden.

Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr an der
Beausite.

Wiesbaden, den 2. Juni 1902.
6705 Der Magistrat.

Verdingung.
Die Anfertigung und Aufstellung einer Einfriedigung

aus Rothtannenstangen auf der Ostseite des Terrains der
Fischzuchtanstalt im Distrikt Kessel hierselbft soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vormittagsdienststunden im
Büreau für Gebäudeunterhaltung , Friedrichstraße 15,
Zimmer No. 6, ungesehen, die Verdingungsunterlagen auf
Zimmer No. 1 dcss. Büreaus bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „G - U . 5 Ce .“
versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 9. Juni 4002 , Vorm » 40 Uhr,
hierher einzurcichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten
Derdingungsformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagskrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 26 . Mai 1902.

6568 Stadtbauamt , Abth. für Hochbau:
Bureau für Gebäudeunterbaltung.

FreLwMge Feuerwehr.
Die Mannschaften der Leiter -, Feuerhahnei !-,

Saugspritzen -, Handspritzen - und Retter - Ab
theilungen des vierten Zuges werden auf Mittwoch,
den 4 Juni l. Js ., Abends 7 Uhr zu einer
Uebung in Uniform an die Remisen geladen.

Mit Bezug auf die §§ 17, 19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 12 Abs. 3 der Dienstordnung wird pünktliches
Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 28. Mai 1902.
6570 Die Branddirektion.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung eines 65,75 lfd . langen

Betonrohrkauals (Profil 45/30 am) in der ersten
Parallelstratze zum Kaiser -Friedrich -Ring , südlich
der verlängerten Adelheidstratze, sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Zeichnungen können während der Vormittagsdienst¬
stunden im Rathhause, Zimmer Nr . 72 eingesehen, die Ver¬
dingungsunterlagen im Zimmer 57 gegen Baarzahlung oder
bestellgelvsreie Einsendung von 50 Pfg . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis
Dienstag , den 40 . Juni 4002 »Vormittags 44 Uhr,
hierher einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der An¬
gebote in Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter
erfolgt.

Nur die mit dem vorgeschriebenenund ausgefüllten
Verdingungsformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden, den 28 . Mai 1902.

6617 Stadtbauamt , Abth. für Kanalisationswesen.
Verdingung.

Die Ausführung der Bauarbeiten zur Errichtung einer
Accisehebestelle auf dem Terrain der früheren Hess. Ludwigs¬
bahn hierselbft und zwar:

Loos I Erd-, Maurer - und Asphaltarbeiten,
„ II Zimmerarbeiten,
„ III Dachdeckerarbeiten,
„ IV Klempnerarbeiten, |
„ V Schreinerarbeiten,
„ VI Scylosserarbeiten,
„ VII Glaserarbeiten,
„ VIII Tüncherarbeiten,

sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bormittagsdienststunden auf
dem Büreau für Gebäudeunterhaltung , Fricdrichstraße 15,
Zimmer No. 5, eingesehen, die Verdingungsunterlagen auf
Zimmer Nr. 1 dess. Büreaus bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „G . U - O © eff."
versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den O. Juni 1002,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein¬

haltung der obigen Loos-Reihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten
Verdingsungformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden, den 27 . Mai 1902. 6565

Lckadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:
_ Bureau für Gebäudeunterhaltung.

Bekanntmachung.
Zur Kapitulation für die Maschinistenlaufbahn bei den

Werftdivisivnen und dem Maschinenpersonal der Torpedo-
Abtheilungen der Kaiserlich Deutschen Marine werden nach
der Marineordnung auch Seedampfschiffmaschinisten4. Klasse
und solche Personen zugelassen, die eine dreijährige Lehr¬
oder Arbeitszeit als Maschinenbauer, Schlosser, Kupfer¬
schmied, Elektrotechniker, Mechaniker oder in ähnlichen Hand¬
werken Nachweisen können, wenn diese Anwärtrr entweder
eine Eintrittsprüfung bestehen oder entsprechende Schulzeug¬
nisse vvrlegen. Bei den Königlichen Seemaschinistenschulen
in Flensburg und Stettin sind neuerdings Vor¬
bereitungskurse für den Eintritt als Maschinistenanwärter
in die Kaijerliche Marine eingerichtet worden. Am SchluM
der Kurse werden Prüfungen abgehalten und darüber Schul¬
zeugnisse ausgestellt. Der Herr Staatssekretär deS ReichS-
Marine -Amts hat die aus Grund der Schlußprüfung aus¬
gestellten Zeugnisse mit der erwähnten Eintrittsprüfung als
gleichwerthig anerkannt.

Die Kurse, die eine Dauer von acht Wochen habtzn
und das Pensum der Maschinisten 3. Klasse unter Hinzu¬
rechnung des Zeichenunterrichts umfassen, werden alljährlich
beginnen in Flensburg am 10. April und 20. Oktober
und in Stettin am 5. Januar und 15. Juni . Das
Schulgeld beträgt 30 Mark und die Prüfungsgebühr 5 Mark.

Berlin W.  66 , den 23 April 1902.
Der Minister für Handel und Gewerbe:

In Vertretung : gez. : Lo h m a n n.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 22 . Mai 1902.

Der Polizei-Präsident:
6450 K. Prinz von Batibor.
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Auszug aus dem Civilstimds-Register der Stadt Wies¬
baden vom 3. Juni 1902.

Geboren: Am 26. Mai dem Herrschaftsdiener Hugo Merkel
e. T. Augusta Maria. — Am 29. Mai dem Taglöhner Georg
Maier e. T. Rosrna Augusta. —Am1. Juni dem Taglöhner Au¬
gust Schwibingere. S . Karl Josef. —Am 31. Mai dem Lackirer-
gehülfen Wilhelm Busche. S . Jean Heinrich.

Aufgeboten: Der Herrnschneidergehülfe Carl Schlotter hier,
mit Helene Petermann hier. —Der Königl. Kammermusiker Fritz
Pelz hier, mit Lina Korth hier. —Der verwittwete Lehrer Joseph
Seeberger zu Bayreuth, mit Anna Bentz hier. —Der Maurerge-
hülfe Philipp Dewald zu Neuhof, mit Rosa Gros daselbst. —Der
Ofensetzer August Beinlich hier, mit Katharina Molitor hier.

Verehelicht: Der Kaufmann Johann Wolf hier, mit Luise
Sander hier.

Gestorben: Am 2. Juni Philippine geb. Jaßel, Ehefrau des
Bäckergehülsen Friedrich Düngen, 59 I . — Am 3. Juni Robert,
S . des Zuschlägers Paul Berkhahn, 10 M. —Am 2. Juni Jo¬
hann, S . des Taglöhners Ferdinand Rupprecht, 2 I . — Am 2.
Juni Clara geb. Busch, Wittwe des Schneiders Christian Jung,
69 I . —Am3. Juni Landbriefträgera. D. Jakob Busch, 70 I.
— Am 3. Juni Christine geb. Hamm, Wittwe des Schreinerge»
hülfen August Thiel. 65 I . —Am 31. Mai Anna geb. Simmer,
Wittwe des Taglöhners Johann Keim, 54 I . —Am2. Juni Cla¬
ra geb. Hergen, Wittwe des Weinhändlers John Wallmach, 47 I.

Kgl. Standesamt.

Feuerwehr-Dienstpflicht
für das Jahr 1902.

Die Polizei- Verordnung für den Stadtkreis
Wiesbaden, betreffend das Feuerlöschwesen, vom
10. September 1893, bestimmt in:

§ 3. Verpflichtet zum Eintritt in die Feuer¬
wehr sind alle männlichen Einwohner der Stadt,
welchen nach8 5 der Städtordnung das Bürger¬
recht zusteht. Die Dienstpflicht beginnt mit

dem I. Januar des dem zurnckgelegtcn 25 . Lebens¬
jahr folgenden Jahres; bei neu Zngezogenen jedoch erst

mitl .Jan .nachErlangung desBürgcrrechtes.DieDienstpflicht er¬
lischt am 21 . Dezember desjenigen Jahres , i»
welchem das 25 . Lebensjahr znrückgelegt wurde.

tz 4. Befreit vom Feuerweürdienst sind: 1. ReichS-
«nd Staatsbeamte, sowie auch Hof- und Gemeinde¬
beamte, Beamte des Communalverbandes und Militär¬
personen, auch wenn sie zur Disposition gestellt oder
in Ruhestand versetzt sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer Acrzte
rnd Apotheker- 3. Körperlich Untaugliche, welche auf Ber-
laugen des Branddirektors von einem durch ihn bestimniten
Arzte (Herr Or. mod. Friedrich Cuntz, kleine Burgstr. 9)
rin ärztliches Zeugniß vorzulegen haben, lieber sonstige

Lejreiungen entscheidet die Feuerwehr-Deputation.
§ u.  Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete

Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich an
die. Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskanfgeld ab-
lösen . Das Loökaufgeld beträgt, wenn der Pflichtige zui
Staats ei nkvnrme» steu er mit einem Steuersätze

bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist = 6 Mk.
» 0 0 ~  8 0
» a — 10 ,
0 au  15 m

26
a 52
. 146

300 ----- 20", " " "" n n u
bei einem höheren Steuersätze = 25 „

Me zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig ge¬
wordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen Organ
des Magistrats der Stadt Wiesbaden erfolgenden öffentlichen
Aufforderung des Branddirectors zum Dienste persönlich
>u melden.

Hiernach werden alle männlichen Einwohner der Stad«
Wiesbaden, welche in den Jahren 1867 bis 1876 geboren
sind, das Bürgerrecht besitzen und mindestens6 Mk. Staats¬
steuer entrichten, sofern sie sich nicht schon zur Feuer
wehr ange»neldet haben , aufgefordert, sich auf dem Feuer¬
wehrbureau, Neugasse6 bis zum31.Mai cr. an denWochentagen
von 8Vr—12>/r Uhr Vormittags anzumelden.

Ein Verzeichniß der hiernach Feuerwehrpflichtigen liegt
in genanntem Bureau zur Einsicht offen.

Säumige werden noch § 29 der Polizei-Verordnung
vom 10. September 18.93 mit Geldstrafe von 1- 30 Markoeieat.

Wiesbaden, im Mai 1902.
5675 Die Branddireetion.

Bekanntmachung.
Anläßlich einiger als unbegründet zurückgewiesener Be¬

schwerden werden die Herren Interessenten darauf auftnerk-
fam gemacht, daß für an und für sich accisepflichtige Gegen¬
stände mit Rücksicht auf deren ausländischen Ursprung eine
Befreiung von der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter Zoll¬
quittungen oder zoll- und steueramtlicher Bescheinigung selbst¬
verständlich nur soweit gewährt werden kann, als der Nach¬
weis der Identität der hier einzuführenden mit der an eineni
anderen Orte verzollten Maare unzweifelhaft geführt ist. Die¬
ser Nachweis kann in der Regel uns insbesondere bei allen
Maaren, welche nicht an einem Grenzorte verzollt und von
dort aus in mimittelbarem zeitlichen Anschlüsse an die Ver¬
zollung in ununterbrochenem Transport hierher befördert
worden sind, nur dann als erbracht angesehen werden, wenn
die betreffenden Maaren mit zollamtlichem Verschlüsse hier
eingehen.

Für die Herren Interessenten dürfte es sich daher zur
Vermeidung von Weiterungen empfehlen, bei Bestellung aus¬
ländischer Maaren der in Frage stehenden Art zu verlangen,
daß dieselben hier am Platze verzollt  werden. wc.s
der Absender dadurch erreichen kann, daß er dem betreffenden
Frachtbrief etc. den Vermerk„zur Verzollung in Wiesbaden"
beifügt.

Mesbaden, den 19. Juni 1885.
Der Erste Bürgermeister:

v. Jb ell.

Vorstehendes wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß der
Betheiligten gebracht.

Wiesbaden, den 26. Februar 1901.
£990 Stadt . Accise-Amt,

BeKstMtinaHmU
Dienstag den 10 . Juni d. Js „ Vormittags

11 Uhr, wollen die Erben von Kaspar Stahl hier ihr
an der Schachtstraße No. 18 belegenes zweistöckiges Wohn¬
haus mit 81,25 gm Hofranm und Gebäudefläche in dem
Rathhause, Zimmer No. 55, abtheilungshalber freiwillig
versteigern lassen.

Wiesbaden, den 3. Juni 1902.
Der Oberbürgermeister.

6765 _ I - V.: Körner.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 19 . Juni 1902 , Nachmittags

2 Uhr, wird das den Eheleuten Schlossermeister Julius
Zipp und Elisabeths , geb. Köllen , zu Dotzheim ge¬
hörige zweistöckige Wohnhaus, eine einstöckige Schlosserwerkstätet
mit Kniestock, ein Holzstall nebst Hofraum mit Garten, belegen
an der Judengaffe Haus No. 11 zwischen̂zuliuv Igstadt
und Joseph Hesser, taxirt zu 10,000 Mark, im Gemeinde¬
zimmer zu Dotzheim öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 6. Mai 1902. 6137
Königliches Amtsgericht , Abtheilnng 12.

Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,
Neugasse 6.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das
städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in Beträgen
von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längstens
aber auf die Dauer eines Jahres, gegen 10 pCt. Zinsen
giebt und daß die Taxatoren von 8 —10 Uhr Vormit¬
tags und von 2 —2 Uhr Nach,nittags im LeihhauS
anwesend sind. Die Leihhaus Deputation.

Mittwoch , den 4 . Juni 1902.
Morgens 7 Uhr: Konzert des Kur - Orchesters

in der Kochtorunnen - Anlage
unter Leitang des Konzertmeisters Herrn Hermann Inner.

1. Choral : „Freu ’ dich sehr, 0 meine Seele“.,
2. Ouvertüre zu „Iphigenie in Anlis“ .
3. Im lieben deutschen Vaterland , Walzer .
4. Am Springprunnen , Salonstück . . .
5. Matrosen -Polka . . . » .
6. Melodienbazar, Potpourri . . . .
7. Der kleine Postillon , Marsch , . .

. Gluck.

. Fliege.

. Eilenberg.
. Michaelis.
. Kräl.
. Muth.

Aboimements =Konzert e
des

städtischen Knrorchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters des Königlichen Musik¬

direktors Herrn Louis LQstner
Nachm. 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Operette „Pariser Leben “ .
2 Zwei ungarische Tänze (Nr. 15 u. 21) .
3. Finale aus „Stradella “ . . . .
4. Perleu aus Jos . Lanners Walzern . .
5. Venezia e Napoli, Tarantelle . . .
6. Ouvertüre zu „Die Zauberflöte “ . . .
7. Fantasie ans „Mignon“ . . . .
8. Flott durch die Welt , Marsch . . .

. Olkenbach.
. Prahms.
. Flotow.
. Kremser.
. Liszt.
. Mozart.
. Thomas.
. A, Schwarz.

Abends 8 Uhr
1. Festmarsch über Motive aus Beethovens

„Es-dur -Conzort “ .
2. Ouvertüre zu „Die Hugenotten“
3. Air . .
4. Grosse Balletmusik aus „Faust “ . .
5. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ . . . .
6. a) Concert -Walzer , C-dur . . . .

b) Walzer in F-dur , op. 83
7. Fantasie aus „Lohengrin“
8. Andalouse und Aragonaise aus „Der Cid“

Wieprecht.
Meyerbeer.
J . 8. Bach.
Gounod.
Mendelssohn.
Godard.
Durand,
Wagner.
Massenet.

Samstag , den 7. Juni 1902, ab 8 Uhr Abends:
Nur bei geeigneter WitterungGartenfest.

Doppel -Konzert
Illumination des Kurparks.

Grosses Feuerwerk
(Herzoglicher Hof-Kunstfeuerwerker A. Becker ).

Beleuchtung der Kaskaden vor dem Kurhause.
Eintrittspreis : 1 Mark.

Karten -Verkauf au der Tageskasse im Hauptportal.
Von 7 Uhr ab bleibt der 0 Hrten nur für Garteufestbesucher

reservirt.
Eine rothe Fahne  am Kurhaus zeigt an, dass das

Gartenfest bestimmt  stattfindet.
Städtische Kur -Verwaltung.

Letzte Bahnziige: Kastel -Mainz-Frankfurt 10 57, Kastel -Mainz ll 20
_ Rheingau ll 68, Schwalbach 11,°°._

Nichtamtlicher The». g

Versteigerung.
Freitag , den 6 . Juni 1902 , Vormittags 19

Uhr beginnend, wird bei der unterfertigten Stelle, Herru-
garteuftrahe V dahier, die im Distrikte: Ober -Heiligen-
vorn hiesiger Gemarkung belegene Domäuen -Parzelle
(Bauplatzfläche ) Lagerbuchs-No. 4882d im Flächen¬
gehalte von 14 ar 50 qm öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 2. Juni 1902. 6758
_Königliches Domänen -Rentamt.

Königliche Schauspiele.
Die seit September 1900 im Königlichen Theater

gefundenen, bisZetzt nicht abgeholten Gegenstände , als:
Schirme, Stöcke, Operngläser, Brillen, Taschentücher, Hand¬
schuhe re. sollen demnächst öffentlich versteigert werden. Die¬
selben liegen für die sich legitimirenden Eigenthümer im
Bureau des Haus-Polizei-Jnspektors bis zum 15. Juni er.
täglich von 10—12' Uhr Vormittags zur eventuellen Ab¬
holung bereit.

Wiesbaden, den 2. Juui 1902.
Intendantur

6770 der Königlichen Schauspiele.

Unter den eoulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . Pianinos . 1gt3

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder. Instrumente u. dgl. Taxatroneu grati;

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, WbchaMllng, iol&pfe 12.

Auktionator und Taxator.

Handel und Verkehr.
'Frankfurt a. M . Fruchtpreise,  nütgetheilt von der

Preisnolinnigsstelle der Landwirthschafts- Kammer am Fruchtmarkl
zu Frankfurt a. M. Montag, 2. Juni . Nachmittags 12'/, Uhr.
Per 100 Kilo gute marktfähige Maare, je nach Qual ., loko Frankfurt a. M!
Weizen, hiesiger Mk. 17.80. bis —.—, Roggen, hi es., M. 15.25 bis
15.50, Gerste, Nied- und Pfälzer- M. —bis — —. Wettetauer
M . —.— bis —.—, Hafer, hiesiger M. 18.25 bis 18.35, Raps
hies. M. —.— bis — , Mais Misxed M. 12.30 bis 12.50, Mais
Laplata M. —bis —,  Heu und Stroh Notirung vom 30. Mai:
Heu 8 20 bis 9.— M., Noggenstroh(Langstroh) 6.— bis 6.60 M.

* Mainz , 30. Mai. (Offizielle Notirungen.) Weizen 17.60- 18.20.
Roggen 15.10- 15.70, Gerste 15.00—16.00, Hafer 17.20—18,09, Raps
00.00—00.00, Mais 00.00—00.00.

* Mannheim , 2. Juni . Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 18.— bis —.— Mk., Roggen, Pfälzer
15.90 bis 16.— Mk., Gerste, Pfälzer 16.00 bis 16.50 Mk-, Hafer,
badischer (aller 00.00—00.00), neuer 17.50 bis 1850, Mk., Raps —.—
bis —Mk.  Mais — — Mk.

* Diez , 31. Mai. Weizen M. 18.37 bis 18.43, weißer M. —
bis — . RoggenM. 14.80 bis 14.93. GersteM. —.— bis —
Hafer M. 17.20 bis —.—. Raps M. — bis —.

» Frankfurt » 2. Juni . Der heutige Bie hmarkt  war mit 449
Ochsen, 41 Bullen, 688 Kuben, Rindern u. Stiere», 217 Kälbern, 157
Schafe und Hämmel, 0 Schaf!., 1 Zieg., 1 Ziegenlamm., 1048 Schweinen
befahren. Die Preise stellten firf) per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfieischige, ausgemästete höchsten Schlachiwerthes bis
zu 6 Jahren 64—65 M., b. junge fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 57—60 SR., c. mäßig genährte, junge, gut genährte
ältere 52—56 M ., d. gering genährte jeden Alters 46—50 M.,
Bullen:  a . vollfleischige höchsten Schlachiwerthes 51—54 M.,
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48 bis 50 M., c. ge¬
ring genährte 00—00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder):
a. vollfleischige, aiisgemüfleie Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwertlies 59—61 M., b. vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachiwerthes bis zu 7 Jahren 56—57 M., c. ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stie e und
Rinder) 45—48 M., d. müßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 38—40 M., e. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) — bis — M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a. feinste Mast (Voll:». Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht.
80—82 Pfg., (Lebendgewicht) 49—50 Psg., b. mittlere Mast, und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 73—75 Pfg-, (Lebendgewicht) 43—45 Pfg)
c. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 63—65 Pfg. (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. d. ältere gering genährt- Kälber (Fresser) —
Schafe:  a . Mastlämmer u. jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
64—66 Pfg., b. ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 60—62 Pfg.
c. mäßig genährte Hämmel und Schafe (Merzschasej(Schlachtgewicht)
50—59 Pfg. Schweine:  a . vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1'/, Jahren (Schlachtgewicht)
65 Pfg., (Lebendgew.) 51 bis — Pfg., b. fleischig- (Schlachtgem.) 64 btS
— Pfg., (Lebeiwgew.) 50 Pfg. c) gering entwickelte, sowie Sauen
und Eber, (Schlachtgewicht) 52—56 Pfg., d. ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft) 00—00 Psg,

Die Preisnotirungs'Kommissioll.

Residenz-Theater.
Direttion: Dr. phil . H, Rauch.

Ensemble-Gastspiel des Derliner Eentral-Thealers
Direktion: I . Ferenezy.

Mittwoch, den 4 . Juni »KOS.
Abonneinents-Billets gültig. Abonnements-Billets gültig.

Die Geisha
oder: Eine japanische Theehaus Geschichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall. Deutsch von C. M. Roehr
und Julius Freund. Musik von Sidney Jones.

In Scene gesetzt von Jose Fercnczh.
Dirigent: Curt Goldmann. Regie: Emil Sondermann.

Wut-Hi, ein Chinese, Eigenthümer des Thechaufes
„Zehntausend Freuden" . . . .

O Mimosa San '
O Kitu San J
O Nana San
O Kinkota San ,
O Kumurasakl San )
Leutnant Reginald Fairfax,
Leutnant Bronvile.
Leutnant Cunningham,
Leutnant Grimston,
Mitshipunan Tommy Stanley . . . .
Marquis Jmari , PolizeipräsecLund Gouverneur

einer chinesische» Provinz.
Leutnant Katana, von der kaiserl. japan. Artillerie
Lady Constanle Wyme.
Molly Seamore.
Edith Grant.
Eitel Hurst.
Julietle, eine Französin, Dolmelscherin. .
Rani . .
Takamini, Polizel-Sergant.

Das Stück spielt in Japan . Zeit : Gegenwart,
Zwischen dem 2. und 3. Akte: Intermezzo.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 'I^IO  Uhr.

Geisha'S

Offiziere
I . M. 8.

„Schildkröte"

Emil Sondermanu.
Mia Werber.
Grete Castelly.
Wanda Adamskh.
Clara Eiker.
Amanda Bieiang.
Karl Schultz.
Julius Voigt.
Emil Albes.
Adolf Reiser.
Elf- H-ß.

Rudolf Ander.
Willy Kaiser.
Luise Albes.
Henny Wildncr.
Betty Kohlh-pp-
Lina Ernst.
Tina Dohbers.
Grete Pawlack.
Ernst Willeit.

Donnerstag, den 5 . Juni 1902.
Zum 3. Male.

Die Puppe.
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel von A. M- Wilher.
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Hmift, Litteratur und Wissenschaft.
* Theatcrdircktoren für das Mainzer Stadttheatcr . Am 1.

Juni war der Termin für die Anerbieten zur Uebernahme der
Mainzer Theaterdirektorstelle abgelaufen . Es haben sich im Gan¬
zen für diese Stelle 40 Personen gemeldet; darunter sind die We¬
nigste" schon als Direktoren thätig gewesen. Die meisten Kandida¬
ten gehören den Bühne als Hofschauspieler, Schauspieler , Sänger
ui», an. Auch der „verflossene" Ueberbrettl-Direktor Ernst von
Wolzogen soll zu den Kandidaten gehören!

* Bresgen , Maximilian Tr ., „Die Bedeutung des Wiesbade-
ner Thermalwasser für die Erkrankung der Athemwege. 2. theil-
peife veränderte Auflage. Wiesbaden Verlag von Heinrich Staadt.
Nachdem innerhalb eines Jahres die erste Auflage der obigen
Schrift vollständig vergriffen wurde, erscheint soeben die theilweise
veränderte zweite Auflage. Die» weltbekannte Bedeutung , welche
Wiesbadens Thermalwasser in den letzten Jahrzehnten aus andere
Krankheitsgebiete gewonnen hat, ließ die diesem nicht nachstehende
Wirkung bei Erkrankungen der Athemwege scheinbar in den Hin¬
tergrund treten. Die Broschüre von Dr . Bresgen hat sich das große
Verdienst erworben für weite Kreise auf wissenschaftlicherGrund¬
lage den Nachweis zu führen, wie gerade bei den entzündlichen Er¬
krankungen der Luftwege das Wiesbadener Thermalwasser von
ureigenster Heilwirkung zu sein vermag. Wsir wünschen der Bro-
schüre weiteste Verbreitubng.

* Weltall und Menschheit. Die Zerstörung von Bergen durch
vnlkanische Ausbrüche und die Neubildung von Inseln durch die
gleiche Ursache bilden den Hauptinhalt der soeben in unseren Be¬
sitz gelangten 4. Lieferung von Hans Kraemers neuer Publika¬
tion „Weltall und Menschheit", sDeutsches Verlagshaus Bong u.
Co. in Berlin ) die allem Anschein nach beim Publikum unserer
engeren Heimath und des Auslandes den gleichen einmüthigen
Beifall findet, wie bei der gesammten Presse. Von hohem In¬
teresse ist in dem neuen Heft namentlich die große Faksimile-Re¬
produktion einer japanischen Darstellung aus der Mitte des 17.
Jahrhunderts : das große Erdbeben in Jedo lTokio) im Jahre
1650. Ms Extra -Beilage ist der in Text wie in Illustration gleich
fesselnden4. Lieferung eine vielfarbige Reproduktion einer Dar¬
stellung der Wohnstätten und des Lebens der Höhlenbewohner
in der Eiszeit , als unserer frühesten Vorfahren , von denen sich
authentische Spuren Nachweisen lassen, gegeben.

Vrlekkasten.
O. M ., Stadt Creseld. Sobald die Punktationen des Frie-

denSvertrags in Kraft getreten sind, ist der freie Zuzug nach Ost-
astika wieder gestattet. Es ist jedoch rathsam , mit eventueller Ein¬
wanderung noch einige Monate zu warten , da sich die Verhältnisse
in Transvaal erst noch klären müssen. Während des Uebergangs-
ftadiums können allerlei unvorhergesehene Scherereien erwachsen.

6eldiäftliches.
O. Zauberflöte. Bei der plötzlich eingetretenen enormen

Hitze fragt es sich, wo trinkt man nach des Tages Last und Mühe
in Ruhe und Frieden sein Schöppche. Die Frage erledigt sich sehr
rasch, wenn man zum Besuch auf das kürzlich von Herrn W!.
Frohn übernommene Restaurant zur „Zauberflöte ", Neugasse 7,
hingewiesen wird. Dort findet man zwar keinen Garten , aber ein
desto angenehmeres, kühles, rauch- und Mückenfreies vollständig
renovirtes, vergrößertes Lokal, ein vorzügliches eisfrisches Glas
Bier, eine reichhaltige Weinkarte, sowie achtes Berliner Weisbier,
selbstgekelterten Apfelwein, alle Sorten Limonaden und eine gut
besetzte Speisekarte. Auch wird auf das mit allem Comfort ausge-
stattete Hotel „Union" hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

Die Auffassung des Reichsgerichts über Patentfähigkeit von
Erfindungen. Von Patentanwalt Dr . L- Gottscho in Berlin . Für
alle Interessenten des Patentfaches wird eine neue Reichsgerichts-
Entscheidung von großem Werthe sein, da sie sich zu öfterem in der
Beweisführung vor dem Patentanwalt oder den Gerichten zu Gun¬
sten des Schutzsuchendenverwerthen läßt . Das Reichsgericht hat
nämlich über die Patenfähigkeit der sogenannten Mutoskope —
der bekannten Zehnpfennig-Automaten mit der _Drehkurbel zur
Vorführung lebender Photographien ! — in bejahendem Sinne
entschieden.

Das Mutoskop -Patent , das bekanntlich der zu seiner Ausbeu-
tung begründeten Firma bedeutende Summen einbrachte, wird da¬
her auch weiterhin ein werthvolles Monopol repräsentiren ! Die
technischen Verhältniffe dieses Rechtsfalles erweisen sich als eben-
so lehrreich wie relativ einfach und mögen daher hier in etwas ge¬
drängter Fassung angegeben werden.

<£eit einigen Jahren dienen in den deutschen Großstädten klewe
Heftchen aus elastischem Kartonpapier als Spielzeug . Auf den Blät
tern befinden sich Miniatur -Momentphotographien , die von einem
in Bewegung befindlichen Gegenstand z. B . einem gestikulirenden
Redner, rasch hintereinander ausgenommen worden waren . Zeigt
man die einzelnen Kartonblätter des Heftchens in schneller Auf¬
einanderfolge, so wird die Bewegung der abphotographirten Per¬
sonen getreulich wiedergegeben. Diese Heftchen mit lebenden Photo¬
graphien, die man auf einfache Weise mit der Hand vorführt , wa¬
ren im Princip , auch durch englische Patentschriften , vor dem Auf-
tauchen der Mutoskope bekannt.

Der Erfinder des Mutoskop hat nun die Kartonbläter großer
gemacht und anstatt direkt durch die menschlichen Hände durch ein
bon der Hand betriebenes Räderwerk , das in seinen wesentlichen
Einzelheiten übrigens auch bereits längst bekannt war , bewegen
lassen. Trotzdem führt das Reichsgericht am Schlüsse seiner Ent-
scheidung aus:

„Wenn man auch geneigt sein wird , die Verwendung und Aus¬
gestaltung dieser bekannten Mittel für den neuen Zweck einer blitz¬
schnellen Vorführung einer großen Zahl von Augenblicksbildern
als verhältnißmäßig einfach und naheliegend zu bezeichnen, so ist
doch vor dem Anmelder Niemand darauf verfallen, obschon der Er
salz gezeigt hat , daß im Publikum ein lebhaftes Begehren nach der
artigen Vorführungsapparaten besteht. Das Reichsgericht hat da-,
grr geglaubt, eineErfindung als noch vorliegend ansehen zu können.

Diese infolgs der relativ einfachen technischen Verhältnisse
lncht zu übersehende Entscheidung ist vielleicht dazu geeignet, man-
4es unbegründete Vorurtheil über die herrschenden Auffassungen
betr. der Patentrechtspflege zu widerlegen.

Vertreten doch auch viele Industrielle die Anschauung, daß
zwar prinzipielle, theorethischeNeuerungen , also neue physikalische
Apparate usw., sich der berechtigten Würdigung durch unsere P^
tent-Vehörden erfreuten, hingegen technisch einfache, aber praktisch
wichtigere Anordnungen meist nicht mit demselben Maß stab ge-
^erthet würden, vielmehr sogar oft nicht den Charakter als „Erfm
°"ng" im Sinne des Patentgesetzes zugebilligt erhielten!

Die Reichsgericht-Entscheidung betreffs der prinzipiell sicher-
l'ch sehr einfachen Mutoskope zeigt, daß derartige Auffassungen
keineswegs bei unseren Patenbehörden die alleinig herrschenden
™>; bei diesen Automaten hat vielmehr die richterliche Auffassung
»uch den großen praktischen Erfolg des Artikels gewürdigt und mit

patentbegründenden Umstand in Betracht gezogen.

Osheime Krankheiten des Nervensystems durch
jugend!. Verirrungen und deren Folgen.

Broschüre gratzSu. franco unter Verschluß 30 Pfg. 5597
il. 'E'h. Bie >nmn ns’ Ateliers,el.Apparate. Wiesbaden, Karlstr.18

für künül. Zädne (nalurgetreu) u. schmerz!. Zalinoverattonen
Friedrichstr. 50, 1. Paul iiebm, Dentist. Sprichst. 9—6 Uhr.Min

Ter heutige » (Hesainmt -AÜfiage unseres
Blattes ist ein Prospekt der Verlags - und

Versandt- Buchhandlung Hugo Bermishler , Verlag,
Berlin 8 . W . 61 , beigelegt , worauf wir unsere ge-
schätzten Leser hiermit aufmerksam machen._ 4697

KöniglicheH Zchnnspiele.
Mittwoch , den 4 . Juni 1802.

137. Vorstellung. 5i . Vorstellung tnt Abonnement B.
Franenkampf.

Lustspiel in 3 Akten nach dem Französischen des Scribe, von Olfers.
Regie: Herr Köchq.

Gräfin von Autreval. geb. Kermadio . . . Frl. Willig.
Leonie von Villegonlier, ihre Nichte
Henri von Flavignenl.
Gustav von Grignon .
Baron von Montrichard
Ein Unteroffizier.
Ein Bedienter .

Frl Arnstadt.
Herr Aßmann.
Herr Vallentin.
Herr Schwab.
Herr Spieß.
Herr Martin.

Hierauf:
Das Versprechen hinterem Herd^

Eine Scene aus den österreichischen Alpen mit Nationalgesängen von
Baumann. Musik von Stein.

Mufikalilche Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.
Michel Ouantner, Wirth der Abtenau . . . Herr Rudolph.
Lotst, sein Sohn . Herr Gros.
Nandl, Atmcrin im Dienste bei Qnantner . . Frl . Brvdmann.
Freiherr von Srritzow . Herr Andriano.

Gesangs-Einlage:
„Der verliebte Bua" von Kofchak, gesungen von Frl . Brodmann.

Zwischenaktsmusik nach steyrischen Original-Motiven von Josef Schlar.
Nach dem 1. Stücke findet eine Pause von 12 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach 8°/« Uhr.

Donnerstag , den 5, Juni 1902
Bei aufgehobenem Abonnement Abonnements-BilletS ungültig.

138. Vorstellung. Bei aufgehobenem Abonnement.
Zum Beste » des hiesigen Chorpcrsonals.A r m i d e.

Große Oper von Qninault Boß. Musik von Christoph Willibald Ritter
von Gluck.

Freie scenischc und textliche Neubearbeitungin einem Borspiel und drei
Akten (9 Bildern) von Georg von Hülsen.

Musikalische Ergänzung: I o ses S chl a r.
Anfang 7 Uhr. — Erhöhte Preise.

Sommerfrische ,,Wäl (l6Ck .
Dicht am Walde,

Haltestelle der elektr. Bahn nach den Eichen.

Schalt , Terrassen u. erfrischende Waldesluft,
Reime Weine.

Restauration.
Feine Biere.

Täglich Diners.
Soupeps und Cafe mit eigenem Gebäck.

Telephon 646.
6783 Besitzer : Ch . Thon.

MaMitmadiuiig.

Statt jeder besonderen Anzeige

ülarffia ßerzfeld
morifz Baum

Verlobte.
Darmstadt.

UMalj-AeHägerimg.
Im Aufträge des gerichtlich bestellten Nach»

lahpflegers des Weinhäudlers und Liqueur-
Aabrikauten Ernst Wo äff hier, versteigere ich am
Mittwoch , den 4 ., Donnerstag , den S. Juni er.,
jeweils Morgens SV« und Nachmittags SV» Uhr
beginnend , in der Behausung

Nr. 2 Schillerplatz Nr.2
das gesammte Nachlass -Inventar , als:

ca. 30 Fässer mit Weiß- u. Rothwein(15 bis 300 Liter enthalten»)
ca. 50 Fässer mit Spirituosen aller Art, als : Deutschen und
französischen Cognac, Rum, Bittern, Nordhäuser, Pfessermünz,
Kümmel rc., Fruchtzucker, Couleur, Sprit, ca. 400 Flaschen
Weiß-, Roth- und Südwein-, Liqueur« pp., Essenzen, ca. 250
leere Fässer, als : ‘/l’» */«°, '/«'Stück Doppcl-Hekto», Ohm«,
Hekto- und kleinere Versandtfässer, Faßlager, Schließenu. sonst.
Keller-Uiensilien, eis. großer Flaschenschrank, Küferwerkzeuge,
Küferkarren, große Faßwaage, Kapsel, u. Korkmaschinc, 1 kupf
Destillirapparat in. Kessel, kupf. Kessel, kupf. Flaschenschwenke,
kupf. Stütze, sonst. Brennerei-Utensilien. Büreau-Utensilien, als:
Doppelpult, Kasienschrank, Schränke, Copirpreffe, Stühle pp.,
Wohnungs-Einrichtung, als : 2 sollst. Betten, 2 Polstergarnituren,
Schreibsekretär. Kleiderschränke, Kommoden, Tische, Stühle, Wasch-
und Nachttische, Spiegel, versch. Kleidungsstückeu. dgl.

össentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 6681

Willi . Mellrich,
Auktionator u. Taxator,

Friedrichstraßr 47.

Herrenkleider
werden reparirt , gereinigt « nd gebügelt.

Ausführung fein , billig und prompt._
BMP Aus Wunsch int Hanse abgeholt . ^90

Leonh . Himmerioh , Herrenschneider,
Adlerstrasse 55 , Hinterh. 1 St. 5025

HS“ NB. Auf Wunsch Anfertigung nach Maaß.

Donnerstag , den S. Juni er., Morgens
9 Uhr, werden im Hause Oranienstrahe 4 , 1. Stock,
auf Antrag des gerichtlich bestellten Nachlaßpflegers die zum
Nachlasse des verstorbenen Regierungssekretärs Ulrich
gehörigen Gegenstände , als:

Betten , Kleiderschränke, Tische, Stühle , Bilder , Spiegel,
Uhren , Weißzeug, Schmucksachen rc.

öffentlich meistbietend versteigert.
Wiesbaden , den 3 . Juni 1902.

üclileidt,
6792 Gerichtsvollzieher.

tToblfioi w. GlaS, Marmor
WrUttikt Alabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
festeru. im Wasser haltb.) 4183

Uhlmann , Luisenplatz 2.

Eine Uhr
gefunden. Abzuholen Feldstr. 10.

Wilhelm Schmittinger,
_ Althändler . 6701

Hansbnrsche
gesucht 6786

Metzgergaffe 23.
iytn junges Mädchen zu
>> einem Kind und Hausarbeit
gesucht. Näheres 6788
_ Metzgergaffe31, 1. St.

riseuse s. K. b. b. Berechng.
‘ Näh. Schwalbacherstr. 51, P.

_ 6785
Ein l. viersigiges
t £$T Break dS

billig zu verkaustn
6782_ Waldstr. 55, Part.
(Ftchreinergchilfe grs. Rwhl-

siraße 23, 1 r._ 6794
«T ^alostratze 50 3 Zimmer.

Küche, Keller, event. auch
Garten, per 1. Oktober zu ver,
miethen. Näh. bei D . Keih,
Adlcrstr. 60, oderA . Pawlitzky,
Baumschule Schiersteinerstr. 6798

F

Verein für «nentzeltliche«
Arbeitsnachweis

im Rathhaus . - Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stelle».
Abtheilnug für Männe»

Arbeit finden:
Friseure
Zimmer-Kellner
Koch für Pension
Schmied
Spengler
HerrschastSdiener
Fuhrknecht

Arbeit suchen
Herrschasts-Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Bau-Schlosser
Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer.
Burcaugehülf«
Bureaudiener
HerrschastSdiener
Einkassierer
Kutscher
HerrschastSkutscher
Portier
Taglöhner
Krankenwärter
Masseur
Badmeister.

0 teingasse 16,ein Dachwohnung.best, aus 1 Zim., Küche, Keller
(Hth.) zu verm. 6789

gesucht
6787

Weckfrau
Metzgergaffe 23.

1 Zimmer mit Keller
vuf 1. Juli zu verm. Adler¬
straße 50. 6795

Verloren eine elfenbeinerne

Brosche
mit einem Ehrenbund darauf vom
Kurhaus Waldeck, Aarstraße, See¬
robenstraße, Scdanplatz, Ring,
Frankenstr. bis Walramstr.

Abzugeben gegen Belohnung
Walramstr. 6. 2 St . lkS. 6797

Fordern Sie uns
aus, sof. Prospekt zu senden, wegen
Verkaufv. Cigarren a. Wirthe rc.
Vergtg. M. 120 pr. Mt., außerdem
hohe Provision A. Riesle & Co .,
Hamburg . 983/43

3VI«Wiesbadener Stadt-Anleihe
Zeichnung am 6. Juni.

Ausgabe - Preis 90 . 30.
Gefl. Anmeldungen bis spätestens 5 . Juni , Abends 6 Uhr erbeten.

Besorgung: kostenfrei.

Erledigung von In - und ausländischen Bankgeschäften , Verialethnng von
Safts , Einlösung von Coupons 14 läge vor Verfall ( ev . auch früher ) ; «lull-
Coupons ab nächste Woche.

Martin Wiener , Bankgeschäft
Inhaber: Theodor Weygandt &Wilhelm Cron.

Taunusstrasse 9 .
Bitte Coupons möglichst Vormittags oder doch vor 5 Uhr Nachmittags zur Einlöilang

reichen zu wollen..
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MIRche !Reste!
finden Sie

zu spottbilligen Preisen
bei

6768

| Guggenheim&Marx, §
© UlarKtstrasse 14 , am Schloßplatz.
k >a

Meter 73Reste in „Waschseide ' '
Reste „ „Rips Pique"
Reste „ Gesticktem Moll
Reste „ „Satin -Foulard"
Reste „ „Weifiem Shirting"
Reste „ „Handtüchern ' , grau,
Reste „ „Federlerne »' ' , rosa,
Reste „ „Bett -Cattune'
Reste „ „Köper -Futter"
Reste „ „Schwarzem Alpaca"
Reste „ „creme Cheviot"
Reste „ „Schwarz Cheviot'
Reste „ „Hemdentnch"
Reste, , „Gcdrucks"

„Gardinen ", schmal,
„Gardinen ", breit,
„blanen Leinen"

Reste „ „Rouleanxstoffen ",
1 rn breit,

Reste „ „Wachstuchen"
„Portierenstoffen"
„Sport -Flanell"

Reste „
Reste „
Reste

Reste
Reste

/'
ff

ff

ff

ff

ff
ff

fl

ff

ff

ff

ff

ff

1 gr»her Posten «jj
Sport -Hemden, »

Oelesenlreitskanf . U
Stück Mk 1.50 . -7WE V

k» » » » » » » » » » » » j >» » ^
OGGGGGGGGGGGGGGE

Nestauration und Luftkurort
„Wilhelmshöhe " bei Sonnenberg.

In 20 Min. durch die Curanlagen oder Parkfiraße, in 4 Min>
von der Haltestelle der elekt. Babn Adolfstraße-Wilhelmshähe zu er¬
reichen. Unstreitig schönster Ausflugspunkt der ganzen Umgebung.

Speisen u. Getränke in bekannter Güte. Civile Preise.
6633  Bes . : J. Dlerner.

Walhall
G@Haup

ft - © © Q

Hauptrestaurant.
WV  Heute Dienstag:

Groß» Doxxrl-

ausgeführl von der T h e a t e r - K a p e l l e
und dem

KiinstierMimrtetl.
Eintritt frei . Kein Bieraufschlag.

Kein Programmzwang. 398/132

TZeätaurant Xaußerßöte,
Neugasse 7.

Kühlet * angenehmer Aufenthalt.
Guten bürgerlichen Mittagstisch von 80 Pf. an,

im Abonnement billiger.
Selbstgekelterten Apfelwein.

0 ®T Echt Berliner Weiabier . "MU
6756 W . Frolin.

Bekanntmachung
Betr. Jmmobilien-Zwangsversteigerung

in Sachen
des Referendars Karl Kreitz in Biebricha. Rh., Gläubigers,
vertreten durch Rechtsanwalt Justizrath Dr . Romeih zu
Wiesbaden,

gegen
die Eheleute Karl Fischer zu Biebricha. Rh., Schuldner,
wird der ans den 3. d. Mts., Nachmittags3 Uhr, zum
Verkauf eines Wohnhauses anstehende Versteigerungs-Termin
auf den

2 . Juli er -, Nachmittags 3 Uhr,
in das Rathhauszimmer in Biebrich verlegt.

Wiesbaden, den 2. Juni 19(32.
6791 Kgl . Amtsgericht , Abthlg . 12.

Neue Matjes -Häringe per Stück 15 Pfg.,
Neue Kartoffeln per Pfund 15 Pfg.,
Feinstes Salatöl Schoppen 40 Pfg.,
Oel -Sardinen per Dose 37 und 40 Pfg. 6790

offerirk Altstadt Consum . Metzaerqafie 31,

Turn ¥er ©in.
Gesttngriege.

Die nächste lk*robe findet Mittwoch , den 4 . l. Mts ..
8 Ubr priicis , im Vortrag-Saale der Gewerbeschule statt.

Allseitig pünktliche» Probebesuch erwartet
6793 Der Obmann.

Bekanntmachung.
Mittwoch , deu 4 . Juni 1002 , Nachmittags

1 Uhr » werdrn in dem Rheinischen Hof, Mauergasse 16
dahier:

1 Symphonion, 1 Zither, 4 Oelgemälde, 4 Bilder,
17 Bande Brockhaus Konversationslexikon, 1 ovaler
Tisch, 1 Cvnsolschriinkchen mit Spiegel, 1 dreitheiligc
Brandkiste, 1 Petroleumherd, 1 Teppich, 1 Theke, 1
Ladenreal, 2 Kanarienvögelu. s. w.

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 2. Juni 1902. 6735

W ella,
_ _ G erichtsvvllzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 . Juni 1002 , Vormittags

10 Uhr , werden int Versteigerungslokal
Rr . 16 Mauergaffe Nr . 16, hin:

4 Lüster , eine L-fi. und zweiundzwanzig 6'
theil . Deckenbeleuchtungen , nenn verschied.
Ampeln , 2 Gaslaternen . 2 Bogenlampe »,
5 Lyras , 2 Edisonbelenchtnngen , ü Steh,
4 Kipp - und 2 Onix -Lampen , 2 Kugeb
lampen , 1 Tafelbeleuchtnng , 2 Gasveleum
tunaen , 1 Doppelarm . 28 Wandarme für
Gas und . elektrisch , 28 electr . Pendel , *
Wandteller , 1 Vase , 1 Ofenschirm n. A. rn.

ffentlich zwangsweise aegcn Baarzahlung versteigert.
Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 2. Juni 1902. 6750

Salm 9
Gerichtsvo llzieher »_

Gänzlicher Ausverkauf.
Papier n. Kurzw., qr. Schränkem. Realallssatz, 3'Theken,

pult, Tbekensckirank, Cigarre,ikaste», Gas-Glühlichtlampe, gr. eis. Nüst" ;
schild, Marquisen.
^027 v . HoU «r , Bismarckring 28.
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Cat«Restaurant„Schützenhaus “ Unter den Eichen
Endpunkt der elektriscben Bahn.

99 Wiesbudener Sch atzen 'Vereins 66«
Telephon No. ITelephon No. 113.

Schiessstände des
Stand und Feldstand (175 mt. und 300 mt.) Jagdstand(laufendes Wild) und Pistolenstand. Einrichtung zum Thontauben-Schiessen. Büchsen und Patronen im Hause
Grosser Saal mit prachtvollen Wandgemälden und Glasmalereien, 300 Personen fassend. Vereinen und Gesellschaften für Sommerfeste bestens empfohlen.

VE " Altrenommirtes Restaurant I. Ranges.
Diner » von Mk. 1.20 und Soupers von 1 Mk . an . Weine der ersten hiesigen Firmen . —- Bier der Brauerei Bierstadter Fölsenkeller und Culmbacher Petzbräu . — Ia . Apfelwein . — Frisohe Milch

*3 “ Jeden Sonntag von 4 Uhr ab : Militär - Conzert . !an achte auf den Namen Cafe & Restaurant „Schützenhaus 11
Paul John.

Bitte
verlangen

bei Bedarf

NB.

ie
^ E» ist dies die Rufnummer der

.-X ’ClCllHi 28 ^ 9 . Dariser Neu-Wäscherei von Chrikof
I Special -Waschanstalt für feine Herren- und Damen -Wäsche.

Wiesbaden , Goebenstraße 3 , verlängerte Bertramftratze
Feinste Ausführung , wie Neu ! Billigste Preise ! Schonendste Behandlung der Wäsche, kostenlose Abholung und Zustellung durch zuoeulässiges Personal.

Für prompt - Abholung genügt auch 2-Pf .-Posttarte,

cheller.

6232

Doio<i.W .P.Geisse’s electrostatische Institute
BONN. COELN.WIESBADEN.

Heilung chronischer Krankheiten, speciell

♦♦♦♦♦ £ i'\ä,säg ©al ©id ©& . ■♦♦♦♦♦
Wilhelmstrasse 5. Wiesbaden . Wilhelmstrasse 5.

Neues im In- u. Auslande erprobtes Heilverfahren, vertreten auf dem internationalen medizinischen
Congress in Paris (1900) und dem Tuberculose-Congress zu London (1901). Ausschliessliche Verwen¬
dung von statischer Electricität in bisher nie angewandter Menge zu Durchstromungen und Inhalationen,

welche bei glänzenden Heilerfolgen völlig gefahrlos sind. 6571
Sprechstunden für Neuaufnahmen: Montag bis Samstag 4 —6 Uhr.

Prospecte gratis und franco. Der leitende Arzt : Dr. J . Schubert.

An der HueCe
t man stets frisch und gut:

Awetschenmus 20, 32, Kaiser -Gelee 20 Pfg.,
vonig -Gelce 30 Pfg., Obst Marmelade 25, 30, 40 Psg.,
Himdeer-, Erdbeer - und Aprikosen -Gelee (versüßt) 40 Psg.,

pfundweise ausgewogen,
sowie in Eimer , Kochtöpsen von 1.50 an.

€♦ Weiner , Conserven-Fabrik,
_nur Mauergasse 17.11

Sehweiss-Meii
bestes Mittel gegen Wundlaufen und empfind¬
liche Füsse, vorzügliche, erpropte Qualitäten,
Grösste AusVahl von 15 Pfg . an bis zu Mk , 1.65.

L. Schwenck, 9 Mühlgasse 9.
Specialhaus für Strumpfwaaren und Trikotagen.

Gegr. 18 7 3 4634

Wein Versteigerung.
Samstag , den 7* Juni,

Nachmittags 18V* Uhr,
in der „Burg Craß " zu Eltville , läßt die Freiherr von Knoop ’fdje
®u (» frrvraltuns zu Hof Nürnberg (ehemalige herzoglich naffauische
Domäne) und Hof Grorod ihre in der Frauensteiner und Schlersteiner
«emarkung selbgezogenen Weine als:

3 Halbstück und 1 Biertclstück 1893er»
27 „ 1900er,
14 „ 1901er , sowie

5 „ 1900er Rothwei»
öffentlich meistbietend versteigern.

Probetag « in der „Burg Craß' zu Eltville am LS . Mai und
? Juni , iowie am 7 . Juni vor der Bersteigeruna. 4672

Mchalls-WüptttjlMmt
und Garten.

Täglich  Abends ab 8 Uhr r

Coneert des

Mnstter-OunrlM.
Direction : Kapellmeister Schröter .)

Allabendlich stürmischer Erfolg. Vornehme Musst.
396/132

f .. . ‘ " " " "" " "I Marianne Wulf , Schiller-Theater, Berlin, schreibt:
| »Eine ganz vorzügliche Seife ist „Aok“ ; sie ist sehr milde
| und erhält die empfindlichste Haut zart und weich I*

Geschäfts-Empfehlung.
Empfehle meine Schnellsohlerei und Anfertigung

nach Maaß.
Römerberg No . 20.
Herren-Sohlen und Fleck 2 80,
Damen - „ „ „ 1 .8 « ,
Kinder- „ „ „ je nach Größe.

Jede Arbeit wird auf's Sauberste und Dauerhafteste
ausgeführt und auf Wunsch vom Hause abgeholt und wieder
gebracht. (Postkarte genügt.)

Nicyt mit einer Filiale zu vergleichen!
Feste Preise . Reelle Bedienung.

6638  HochachtungsvollHeinrich Jülich heit.

HoK-SeiF€
„ Die Aok-Seife (Krliuter-Sahnen -Seife) ist infolge ihrer eigenartigen
Zusammensetzung nnd ihrer einfachen durch die Aok-Methode gegebenen
-mwendungsvorschriften, welche jedem Stück Seife beiliegen, das beste,

natürlichste und erfolgreichste Teintpflege-Mittel der Gegenwart.
dejchenk.Packung A, in künstlerischer Kartonausstattung,

1 Stück Mk. 1.50, 3 Stück Mk. 4.50.
dkdrauchz. Packung 8 , in eleganter Papier -Packung,

1 Stück Mk. 1.40, 3 Stück Mk. 4.—.
In allen feineren Parfümerie -Geschäften. Wo nicht zu haben,

2*7* von Wilh. Anhalt G. m. b. H., Ostseebad Kolbcrg, portofrei gegen
Mherige Einsendung von 5.— Mk. für A ; — bezw. 4.50 Mk. für B.

lüargilflagazin
Philipp Kilb , Röu »erberg 6,

■ empfiehlt sein großes Lager aller Art
Holz- «uv Metallsärge , sowie complette

Ausstattungen I

Neue

PferdkMkhgttei
kl Schwalbacherstr . 8.

empfiehlt stets frisch geschlachtetes, ge-
0. kochtes, gehacktes u . geräuchertes Fleisch,

alle Sorten Wurstwaaren zu billigem
Tagespreise.

NB. Änkam uoii Scpwchtsperde» zum höchsten Preis. _635

Aquarien , Terrarien,
Wasserpflanzen,

Muscheln. Goldßsche, Fischnetze
u. I. w. empfiehlt

(LtzorA Lieiunaiui,
Samen - Vogel „nd Vogelfntter -Hanvlnng.

Mauergasse Ä. 475,

Feinste Delicateß-MiiMiitt
per Pfd . 70 Pfg ..

empfiehlt

Eh . C. Ernst
44 Hcllmundstratze 43.

Kleineisenwaaren
Werkzeuge n. Werkzeugmaschinen

kauft man am besten

Hellmusidstr . 46 , Ecke Wellritzstr.
A . Bser & Co. 5414

€afö und
§peisewlrthschaft,

15 Mauergasse 15 . 5825
mpfiehlt guten Mittagstisch und Abendessen zu billigsten Preisen
in und außer dem Hause._ Frau Ulrich

Gmail -KtrmenschUder
esert in guter Ausführung in 3—8 Tagen . 4117

Wiesbadener Emaillirwerk von UV. Rossi,
Mauergasse L2._ Metzgergasse 3.

Zuschneide-Kursus.
Unterricht im Maßnehmen , Musterzeichnen, Zufchneiden und

Anfertigen von Damen » und Kinderkleidern wird gründlich und
sorgfältig ertheilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Lostüme an
welch: bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. Sehr leicht-
Methode. Pariser Journale . 1468e

Putz-Kursus.
zur gründlichen Ausbildung . Anmeldungen nimmt entgegen.

Marie Wehrbein , Neugasse 11, 2 St.

WchiliULS-Kaihvkis„ Kosmos “,
Inhaber: Bischoff & Zeheader,

Friedrichstrafte 40 Telephon 522 Friedrichstraße 40
JmMobilien - u . Hyporhekengeschäft,

emvfikblt sich bei An - nnd Verkauf ven Villen . Geschäfts-
nnd Etagenhäusern , Bauplätzen re. und Vermittelung
von Hypotheken unter eoulanten Bedingungen.

Besseres, nicht sc großes Etagenhaus oder Etagen¬
villa in der Nähe des Kochbrunnens zu kaufen, oder gegen
Billenbauplatz zu tauschen gesucht, durch
Büreau „Kosmos " , Inh . Bischoff u. Zehender, Friedrichstr. 40.

Haus im Centrum der Staat , gut rentirent , vorzügliches
Spekulationsobjekt , mit ca. M . 4500 Anzahlung zu verkaufen
oder gegen einen Bauplatz an Straße mit geschloffener Bauweise
zu tauschen gesucht, durch
Büreau „Kosmos ", Inh . Bischoff u. gehender , Friedrichstr. 40.

Hochherrschaftliche Villa mit großem Garten und Terrain
für Stallung , in feinster Lage, sehr Preiswerth zu verk. durch
Büreau „Kosmos " , Inh . Bischoff u. Zehender, Friedrichstr. 40.

Schönes Etagenhaus , sehr gut rentirend (Adolfsallec).
billig zu verkaufen durch
Büreau „Kosmos ", Inh . Bischoff u. Zehender, Friedrichstr. 40,

Etagenvilla , hochelegant, im Nerothal, eine Wohnung
von 6 Zimmern frei rentirend , unter günstigsten Bedingungen

j| billig zu verkaufen durch
f| Büreau „Kosmos ", Inh . Bischoff u. Zehender. Friedrichstr. 40.

I Villa,hochherrschaftlich,mit allein Comfort der Neuzeitentsprechend eingerichtet, in romantischer Lage, preiswerlh zu
verkaufen durch
Büreau „Kosmos ", Inh . Bischoff u. Zehender, Friedrichstr. 40.

Etagenhäuser im Süd- u. Westcnd, bis zu M. 2500
Ueberschuß abwerfend, sofort zu verkaufen durch
Büreau „Kosmos ", Inh . Bischofs u. Zehender, Friedrichstr. 40.

2 große Etagenhäuser in feinster Lage, Nähe des
Kochbrunnens und Nerothals . Preiswerth zu verkaufen durch
Bürea » „Kosmos ", Inh . Bischoff u . Zehender, Friedrichstr. 40.

Villa mit großem Park i» Eltville billig zu verkaufen durch
Büreau „Kosmos " , Inh . Bischoff u. Zehender, Friedrichstr. 40.

Div . Bauplätze in besten Geschäfts- und Curlagen Um¬
stände halber zu verkaufen durch
Büreau „Kosmos ", Inh . Bischoff u. gebender Friedrichstr. 40.

Rentables Etagenhaus , 5- und6-Zimmer-Wohnungen,
einste Lage, zu verkaufen cv. auf Gelände zu vertauschen durch
Büreau „Kosmos ", Inh . Bischoff u. gehender , Friedrichstr. 40.

Haus mit Metzgerei incl. Inventar für M. 70,000 bei
einer Anzahlung von M . ltz/000 zu verkaufen (Jahresumschlag
M . 50,000 ) durch 5759
Büreau „Kosmos ", Inh . Bischoff u . Zehender, Friedrichstr. 40

Haus mit gutgebender Bäckerei im Wellritzviertel ist Um
stände halber preiswerth zu verkaufen durch
Büreau „Kosmos " , Jnb . Bischoff u . gehender , Friedrichstr. 40.

9» 40,000 l . Hypothek- (Taxe M . 83,000 ) auf's
Land, Nähe Wiesbadens , sür Ia Object und guten ZinSzahler
gesucht durch
Bürean „KosmoS ", Inh . Bischoff u. Zehender , Friedrichstr. 40.

Tie beste Würze aller Suppen und Speisen ift und bleibtIlAffSn-vA Originalfläschchenm"wf Urz0. 36 Pfg. werden für
25 Psg .. dz- zu 65 Pfg.

sür 45 Pfg .u. di- zu M. 1,10 für 7Ö Ps,.
mit Maggi -Würze nochgefüllt. Ange»

legentlichstempfohlen von Fr . Silbereigen in Dotzheim . 766/196

MAGGI
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Kinderloser geamtet
sucht für Oktober 2—3-Zimmer-
Wohnung, Schwalbachcrstr.. West»
end bevorzugt, eveut, wird Haus¬
verwalterstelle übernommen. Off.
unter A. K. 99 an die Exped,
d. Bl. erbeten. 6409

Vermiethungen.
_ 7 g immer._
»liser-zkiedr.-UU 34,
1. und 2. Etage, -k 7 Zimmer
Bad sc., Per sofort oder 1. Juli
zu vermiethen.

Anzusehen Dienstags und Frei¬
tags von 3—6 Uhr. Näh. Körncr-
straße 1, Part . 6760
_ 6 Zimmer. __

MUMMr 90
Bel-Etage, ganz der Neuzeit
entsprechend, best, aus 6 Zimmern,
2 Balkons, Küche, Leucht- u. Koch¬
gas, vollständiger Bade-Einrichtung,
kaltes und warmes Wasser, Speise-
kammer, 2 Kellern, Kohlcnaufzug,
zwei Mansarden. Trockenspeicher,
Bleichplatz rc. Die Wohnung ist
zum 1. Oktober zu vermiethen u.
anzusehen Vorm. 11—1, Nachm.
5- 7 Uhr. Näh. Adelheidstr. 90,
Parterre._ 6665
cT̂ otzheimerstraße7, 2. Etage
-v 6 Zimmer m. Balkon, Bad,
2 Mansardz., Küche, 2 Keller, ev.
Vorgarten, per sofort zu verm.
Näh. Parterre._2997
Ofn der Rlngkirche 6 , herr-

schastl. Wohnung, 3. Etage,
von 6 Zimmern, Bügelzimmer,
Küche, Speisekammer, Bad, Kohleu-
auszug u. reichliches Zubehör, Gas
u elektr. Licht, Balkon nach der
Straße und rückwärts, auf 1. Ok¬
tober preiswürdig zu vermiethen.
Näh. Nicolasstr. 7. 2 Tr ., von
2- 3 Uhr. _ 6719

Anständiger Herr
findet Logis Bleichstraße 35, Htb.
1 St . 6725

5 Zimmer _
J ellmnndstrafre 13,Bel-Ltage,5 große Zimmer, 2 Mansarden
nebst Zubehör, auf 1. Juli zu
vermiethen. 4421
L-kellmundstr. 13 , Bel-Etage,

5 große Zimmer, 2 Man¬
sarden nebst Zubehör, aus 1. Juli
zu vermietheix_ 6406

4 Zimmer

Hddlmdltr, 56
4 Zimmer mit Bad rc., Hoch¬
parterre, sofort oder per 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Körner¬
straße 1, P_ 6759
Äetbetfttofie 13 und 15,

2 Treppen hoch, find Woh¬
nungen von 4 Zimmern, Küche,
Bad und allem Zubehör sos. oder
später zu vermiethen. Näh. Herder-
straße 13, 1 Tr . hoch._755

MrnlMHr. 26
4 Zimmer mit Balkon, Küche u.
Mansarde per sofort oder später
zu vermiethen. Näheres bei Haus¬
meister Kröchel , Hintcrh. Part,
oder Dambachthal 43. 6608

Horkstratze4 ,
4-Zimmer-Wohnung mit Balkon
und Zubehör zum 1. Juli zu vcr-
miethen. Näh.-Part , i, Laden. 4224

Frchön möbl. Zimmer in. 2 Beiton
W zu verm. Bismarckring 39, p.

6585
/Lin jung. Ltann erh. gute Schiai-
T stelle(Woche2 M.) Blücherstr. 3,
Mtlb. 2 St . lks. -6574

Blücherstraße 7,
Mtlb. Part . >., sch. möbl. Zimmer
zu vermiethen. 6531
tchÛ öbl. Zimmer zu verm
-̂ 4 Blücherstr. 20, Part. 671.
^Lmserstr 35 möbl Parterre-

Zimiuer dauernd zu verm.
6729

c^ rldstr . 22 kann ein sol., jg.
Mann hübsch. Logis m. Kost

erh. N. Htb. 1 Tr . r. 6625
/ein solider Mann kann Theil
>2- haben an e. Zim. m. 2 Betten
Frankenstr. 24, 3 St . r . 6378
/Oustav Adolsstr. 3, Pari , r ., erh.

2 anst. Arbeiter bill. Logis.
6648

/ein eins. möbl. Zimmer bill. ab»
zugeben Karlstr. 16, Hinterh.

1 St . 6590
^lirchhofsgasse 2,  3 rechts»
«V erhalten reinliche Arbeiter
gutes Logis. 6642
^lirchgasse 4S , 2  r . (Eing.
wV Schulgasse) möbl. Zim. mit
bürqerl. Pension zu verm. 6543
/em schönes, sreundl. möblirles
12- Zimmer bill. an e. Herrn zu
verm. Mauerg. 12, 3 St . r. 6757
« »icolasstr . 18 , 4, ich. möbl.

Zimmer zu verm. 6609
Ein eins. möbl. Zimmer an 1

od. 2 anst. Leute zu vermietben,
Näh. Nömelberq 23, 1 St . 8788
Fg . anst. Leute k. Kost u. Logis
e? erh. Riehlstr. 4, 3 St . 5815

Sedanstr. 9, Hth..
möbl. Partcrrezimmer z. vm. 6744
Lchulverg 13 , Part ., 1 gr.

möbl. Zimmer zu verm. 6772
-Llchwalbacherstr. 51, Entresol, erh.

^ jg. Mann Schlafstelle. 6712
crriöbl . Zimmer sofort zu verm.

Schwalbachcrstr 55. 6747
^chwalbacherstr. 63, Hth. Part.
w erhalten2 reinl. Arbeiter Kost
und Logis. 6556

Anst . Leute
erhalten Kost und Logis Walram«
straße 25, 1 r. 6363
Qchön möbl,Zimmer,Balkon,
eP  billig. Wiesbadenerstraße 32,
Haltest. Elektr., Avotheke, 6405

3 Zimmer.
/eine Wohnung 3 Zimmer. Küch
vi - und Keller per 1. Juli zu verm.
9425 6 . Koch, Westendilr. 3.

_ 2 Zimmer._
2 Zimmer und Zubeh,,Hth., aus1. Juli zu verm. N. Seeroben-
straße 24, Vdhs. Part , r . 6710

Uliiiaittlir. 25 ,LL.
Wohnung an ruhige Leute auf so-
sort zu vermiethen._ 6769
3 schöne Zimmer nnd Küche zuvermiethen. Näh. Dotzheim,
W . Schmelzer, Nheinstr. 6753

_ 1 Zimmer._
/titi großes einzelnes Zimmer zu
Vs- vermiethen. 6743

Adlerstraße 23.

An Dame ist von kinderl.
Eheleuten ein schön möbl.
Zimmer, evenl. mit Pension
U. Familienanschl., in ruhig.
Hause der Dorkstraße, Bel-
Etage, zu vermiethen.

Offerten sub 0 . H. 300
I an die Exped. 6754

Wchllügs-NchVels
„Kssmgs".

Inhaber:
Bischoff & Zehender,

Friedrichstr 40,
Telefon 522.

Immobilien,
empfiehlt sich den verehrten
Miethern zur kostenlosen Ver¬

mittlung von 3707

Wohnungen aller
Art, Geschäfts-La
kalitäten, möblirten
Iimmern, Men etc.

0 tall für1auch2Pserde zuvermiethen, auch kann Remise
u. etwas Futterraum gegeb. werden.
Näh. Oranienstr. 33. 6667

Ein vccheiratheter, militärsreier

Mann,
Installateur sür Gas, Wasser und
Elektrisch, sucht Hausverwaltcrstelle.

Offert, unter G. W. E. 54 an
die Exped. d. Bl. erbeten. 6492

Keiillidikg
für Handwerker zu kaufen ge¬
sucht, möglichst Karlstraße.
Moritz-, Jahn -, Oranienstr.
«rentables Etagen-
«/Shans sür Privat und
Landhäuser 6728

für sofort.
Gefl. Off. a. d. Jmmob.-Ag
C . Waaner . Hartingstr. 5.

Arbeits-Achmeis.
Anzeigens r diele Rubrik bilren wir dii

Uhr Bormittags
in nserer Expedition einznlieier .

Stellen-Gesuche;
Junger , gebildeter 6739

Kaufmann,
firm in cinsacheru. doppelter Buch¬
führung, sowie Correspondenz, sucht
passenden Nebenverdienst. Off. u.
0 . H. 3739 a, d. Exp, d. Bl. erb.

Diener,
repräseutationsfähig , s„ gest.
auf gute Zeugnisse und Em¬
pfehlungen , per sos. Stellung.

Gefl. Offert, u. W. H. 6752
an die Exped. d. Bl. erbeten. 6752

Wännlitye Personen.

Q» übsch möbl. Part .-Ziui. z. 22 M.
*y p. M. mit Kaffee zu verm.
Zu ersr. in der Epp._ 6236

Läden.

iteubau ArilMrasre 1,
Ecke der Herderstraße, ist e. schöner
Laden mit Ncvenräumen, geeignet
sür Drogerie od. bess. Colon al»
waarengeschäslper 1. April zu
vcrmielhen. Näh. Mainzcrstr. 53,
Bureau. 6734
«A > oriyftr . 1, Ecke Rheinstr.
V'vt'  ist ein schöner Lade» per
1. Juli zu vcrmielhen. Näh. do-
elbst bei Rathgeber. _ 4374

Yoilä J ’Amateur.
Eine ältere, streng recht!. Frau

m. viel Humor u. g. Temperament
empfiehlt sich Denen, die Lange¬
weile haben, im Vorlesen und
Kartentvahrsageiibei billiger Be¬
rechnung. Frau Ratajczak,
Schwaibacherstraße 27, Milletbau,
3 Tr . rechts._ 6762
Ütlf , fl- Blutstockung . 982/43
zlllfk Timerman, Hamburg,
_ Fichtestraße 33.

rait!) al§ ei9en an9e'
cVlMv nommen g. 1-malige
Erziehungskosten. Köln L. 5 postl.543,8

Suche
eingeführtcs Colonialwaaren-
unb Delicatessen-Geschäft in
guter Lage zu übernehmen.
Offerten unter Vs. 0. 6730
an die Exped. 6730

Forderungen
jeder Art werden beigetrieben,
sowie Anfertigung aller schrift¬
lichen Arbeiten : Gesuche, An¬
träge aller Art in gerichtl . und

. ausserger . Angelegenh ., Aus¬
künfte etc . 5886

C . Lninb , Rechtsconsulent,
Bureau : Bleichstrasse 13.

Wasche in kleineren Vacthien
wird äuge», sauber u. pünktl des.
Hermannstraße 17, 2 l. 5814

Auf sofort wird ein tüchtiger
Bank - und

Maschinenschreiner
gesucht.

Gebr . Neugebauer,
6778_ Dampfschreiiierei.

Nassauer Bierhalle,
Frankfurterstrabe21.

Suche sür jeden Sonntag
Jemand zum serviren 6748
rfCäi« Mann für Garten- und

Feldarbeit gesucht
6776_ Waldstr. Nr. 57.

Junger , lucht., solider.
Kellner

aus gleich gejuckt.
Restauration „zum Elephanlen",

Walramstraße5. 6777
,in tüchtiger Ackerknecht so¬

fort gesucht. 6736
Aug. Christmann,

'ochstütle 18.

Arbeitsnachweis
für Kranen

im Rathhaus Wiesbaden,
nentgeltliche Stellen-Bermittelung.

Telephon: 2377.
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

«btheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, HauS-, Kinder- und
Küchenmädcheii.

8 . Wakch-, Putz- u. Monatsfrauen,
Näherinneu, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung ll.
A.  für höhere Berufsarten:

Kiudersräulein- u. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz
Bonneu, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, Eoluptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für sämmtl. Hotelper¬
sonal sür hieru. auswärts:
Hotel-u. Reflaurationsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
fräuleiû _

Ein Schweizer
sofort gesucht.
6740 Schwatbacherstr. 39.

Sehrstr.31 sind1od. 2Maus.
zu vermiethen._ 6724

HAttellritzstr. 58 , Hth. 1 St.,
sch. gr. Zimmer m. Keller

per 1. Juli zu verm. 6695
Möblirtr Zinn»er.

dsdolsstraße 5, Seitenbau Part.
links, erhält anständ. junger

Mann schönes Logis  6659

Ablerstr. 60, Kart.
erhalten reinliche Arbeiter gute,
billige Kost und Logis.  6083
ftinf . möbl. Zimmer zu verm.
>2- Albrechtstr. 35. 2. 6575

Kl. Laden
im Mittelpunkt der Stadt, mittlere
Geschästslage, per sosort od. 1.
Oktober zu vermiethen . Mieth«
preis Mark 700 jährlich. Näheres
in der Exped d Bl.

Für Bureau
oder sonstige Geschäflszwccke ein
kleiner Laden im Centrum der
Stadt zu vermiethen. Näh. im
Verlag.

Nheinstr . 87
Eckladen mir od. ohne Wohnung
per 1. Oktober zu verm. Näh.
1. Stock rechts. 6723

Werkstätten etc.
Zweistöckiges Gebäude,
sür Werkstatt oder Lagerräume ge-
eignet, zu vermiethen, Näh. Herder-
straße 21. Part._2015

Auf 1 oder
2 . Hypotheken
fauch übernehme Nestkauf¬
schillinge) wünsche ich circa
040,000 M in beliebigen
Beträgen auszuleihen. Offert,
erbeten unter 1». 42. 6376 an
an die Exped. d. Bl. 6376

/c .in altes gutgehendes, bisher
V?- nur vom Eigenlhümer selbst
betriebenes Spezerei -Geschäft
(Eckladcn) ist wegen Slerbesall auf
1. Oktober z» verm.

Ev. kann das Haus (kleines
Objekt) käufl. übernommeu werden.
Näh. im Verlag d. Bl. 6654

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen
Franz Gerlach,
zSchwalbacherstrasze19.

Schmerzloses Obrlochstechen gratis.
L̂ fch cmpsedle mich in sämmtlichen
<0 Tüncherarbeiten . Näb.
Ellenbogcng 7, Htb. D. l. 6488

ardiue » werden gewaschen, auf
_ Rahmen wie neu hergestellt,

k Blatt 50 Pfg. Lsekarll , Blücher-
straßc 6. 2590
7!Ĥ ,«a,, . Costüme werden eie»
£1111111U' gant und billig ange-
fertiql, Markrstr. 22. 2._ 306
SKifHrhf » wird gut II. pünktl.

gewaschen».gebügelt
Friedrichstr. 47, Slb . 3.  6315

Die btidtn
Weinbrgstrafte 17 u- 1k»,
mit Verbindungsweg n. d. Nero¬
thal, Hallestelle der elektr. Bahn,
sind zu verkaufen. Näh. llilse
&  KOhlmann , Baugeschäst,
Hellmundstrahc 13._ 6424

Großer Sporkwagen zu verk.

(nt)räft. Bursche gef.. 16—17 I .,
ul Oranienstr. 23, Bicrblg. 6774

tin jrisenr-kklirling
gesucht. Näheres in der Exped.
d Bl. 6775

S chlosserlehrling gesucht
Adlerstr. 38. 6022

erschnell u.billigStcllUNg
— will, verlange per Postkarte die
DsutrcKeVaKanrenpost,Eßlingen

StelleNchm.j. Mm
für Wiesbaden und Umgegend.

Die Geschäftsstelle befindet sich
Mauritiusplatz 7. 1568

bei Samenhändler Benemenn
Mädchenheim und Pension,

Sedauplatz 3, 1.
Aust. Mädchen erh. bill. Kost u.

Wohnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.

3100 P . Giaffer , Diakon.

E
Weibliche Personen^
,in kräftiges, sauberes Haus¬

mädchen gesucht 6470
Rathgeber . Moritzstr. 1.

/Qin braves Atodchen, welches zu
v?' Hause schlafen kann, wird auf
gleich gesucht 6714

Neugasse9, 3 l.
Lehrmädchen z. Erlernen der
^ fein. Damenwäsche gesucht
6755 Fraukcnstr. 24, 3 links.

Ein gebildetes Mädchen
aus guter Familie sucht
Stellung , wenn möglich bei
einer älteren Dame, als
Pflegerin oder Gesellschaf¬
terin ; keine hohen Ansprüche.
Näheres bitte unter 8 . 500
an die Expedition dieses
Blattes . 4698

Mkhtkre kpilis- und
Wchkniniidche«

gesucht in 6773
Walhalla.

Tücht. Mädchen
mit guten Zeugnissen gegen hoben
Lohn sos. ges. Elisabethenstr. 31,
1 St._ 6674
HKS) onatsfrau od -Mädchen

tagsüber gesucht.
6440 Neugasse 18/20.

iirrUauTr.

tzHî artburg -Rad , fast neu, für
M. 70 zu verkaufen. Näh.

Nöderstr. 21, Laden. 6694

mit 2 kl. Sessel, Damast̂oph,
Ottomane bill. zu verk. Michelz
bcrg 9. A Rötherdt . 5682

M ist zu haben 5406
Schachtstr. 21,

äst ueue Eiärichtäilä'
w  Regale , Theken. Glasschränke'
Pult, Erker, Cigarrenabschneider^
sehr geeignet sür Spezereigeschäftejc.’
billig zu verkaufen tzzxz

Moritzstr. 12, im Laden.

F

Eine j. Ziege
mit Lamm zu verk. Ludwigstr. 9,
Hofmanu . 6704

Junger Kriegshun-
zu verkaufen. Näh. Yorkstr. 5.
Htb. 1 Stg . rechts._ 6716

Wenig gebrauchte, vorzügl.
Strickmaschine

sehr billig abzugeben Biebrich,
Ratbhausstraße 11. 4699

Einige Zlnnluelkteider
und 2 Bol «ro. Jacken preis-
werth zu verkaufen Karlstraße 44,
2.  Et age links._ 6751

jreiuerkarrucheu , gebr.. z.
verk. Bleichstr. 19. 6761

^picgelschrank , neu, gut ge-
v arbeitet, massiv eichen, zu verk.
Friedrichstr. 31, 1 St . r . 6771
cQm älterer , gut erhaltener
12- Bechsteiu-Flügel,
passend für bessere Gesangvereine,
zu verkaufen 676/
_ Gerichtsstraße3, 2,

Damn Rad,
fast neu, billig zu verkaufen Wies¬
baden erstr̂ 12ASonnenberg^ 6763

KeUer
vorjügl. im Stand ,Holzbiet, paffend
für Winzer-Vereine, preisw. ab-
zugeben. 3288

Adlerstraste 58 , 2 r.
cc.iu neuer Doppelspännerl

Fnhrwagt » und eine neu»
Fedcrrolle zu verkaufen Lehr-
straße 12._ 4829
/Cin leichtes Break , für Bäcker

oder Metzger Passend, sowie
eine neue Federrolle zu ver-
lausen Näheres 4886

Sonneuberg , Langgasse 14.
«Lauenthaler Weine , mf
wl eig. Wachsthum, 1889, 1890
1892, 1993, 1895, 1900, 1991,
von 1 M. an die Flasche, Versandt
die Kiste von 6 Fl . an, sind zu
haben bei Josef Sturm , Gaft-
wirth, Rauentbal._ 4645
/Cme gebrauchte Kücheueiurich-

tllng für 32 Mark zu ver-
kaufen. Sliizusehen von 6—7
Abends. Sleiugasse 31, Part.,
Jung. _ 985
/ein wachsamer Spitzhund (sür
>2' auf'S Land) sür 5 Mark zu
verkaufen.

Anzusehen6—7 Abends
Näheres Jahnstraße 7, 3 St.

bei Lotz. 4618

Damen-jahrrad£
(amerif. Fabrik.) und ein Herren-
Tonrenrad , nur wenig gefahren
in koiupl. Zustand billig zu ver!
Luisenstr. 31 . 1., Meurer-,

M ^ aage mit Marmorpl. bill. z.
verk. Moritzstr. 48, Stb. l.

6598

Sst

/ein Mädchen kann da« Bügeln
'i!- erlernen Sedanstraße 13, Htb.
1 St . rechis. 5687
iJIlädcheii, im Kleidermachen ge-
-4/1 nbt. u. Lehrmädchen per so-

Klee-Cresceuz
(Königstuhl) zu verk. Rheinstr. 44.6780

75 Rth . « lee-CreScenz
(HammerSthal) zu verlausen
6779 Rheinstr. 44.

Gras-Crescenz
von 2 Wiesen(Altenweiher) z. verk
6781 Rheinstr. 44.
Sirene Federrollen unde. leichte
-A gebrauchte billig zU verkaufen
Dotzheimerstr 74._ 1756
schöner Pudelhuud , treu und
eV  gelehrig, geeignet zur Begleitung
auf Spaziergängen, billig zu verk.
Näb. Expedition._ 5941
Commis -Beod
stets zu haben Mctzgcrg. 31. 6038

Bveunholz
billig zu haben
Friedrichstr. 6

am Abbruch
6412

Krankelttvagen
noch wie neu, zu verkaufen
6554 Bisinarckring31, 2 I.
« « rdeiterwasche wird auge-

nomraen, schnellu. bill. des.
Näh. in der Exped d. Bl. 6749

Für Landwirthe.
Strohseilspiuumas chiue (Hand
betrieb) zu verkaufen. 1921

Dotzheimcrstraße 69.
Gebrauchter guter 7909

zu verkaufen. Hclcnenstraßc 12.

Parquetböden
werden gereinigt und gewichst bei

Fr . Luders , Frotteur.
3f47 NlotterNr. 2

ItifdjinellifnUe Ziege
und eine Grube Dung zu haben
Höchste. 7, Gartenb._ 6666
<,)lltes Leinen zu taufen gesucht
*+  Bleichstr. 15, Laden, Steiger.

_ 6536
Geschäftswageu, auch als Break
eingerichtet, billig zu verkaufenÄ

Backsteine
billig zu verk. ander Abbruchstelle
Friedrichstiaße6 bei 6623

Färber u. Emmel.
Einige Ccnlner

Macvllltill
billig zu verkaufen.

tt
braucht?

Rouleanxstoffe
in alle« Breiten.

100, 115, 130, 150, 160, 170
und 180 cm breit,

ein grohes Restlager
euorm billig . 5946

Ms. Waarenlagtr,
M.

iSüümnF
güljurrangenfalbe.

entfernt schnell und sicher w
einigen Tagen jedes Hüh"°s^ ,
und Hornhaut. 449/

Zu haben bei: C - Sä
Friseur, Mauritiusstr. 4.

Berühmt.SarteaSeilteris
Seerobenstr. 9, 2. Htb. 2 1. 6^ .

Fertige Schnitte
Prämiirt

Billige
Preise.

TuniW'1
Falten-»

G'atte
s Rrfcke«
ScinnÜ®*, TtUl«

»Jbill®*
Hemdbl««" ’

SporUkleW''flÄdcl'®®’
An*“**
3%cV»

m*Iiiei

Man bestell , das neuosto
Modenalbum und Schnittm^ 8
für 50 Pf. — Prospekte über
aeituny/eu,Zusohneidewerke e1i_i _ i_ a
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